
MM- Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der IJbbs
Erscheint jeden F reitag  3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postoersendung:
1 G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
I Halbjährig ..........................................„ 7.30
1 V ie r t e l j ä h r ig ..........................................„ 3.75
j Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erwaltung: Obere S ta d t  Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate)  werden das erste M al  mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.— 1
H a l b j ä h r i g ..........................................„ 7.— 1
V ie r t e l j ä h r ig ..........................................„ 3.601
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Wintersonnenwende —  Weihnachten!
(Hugo S c h e r b a u m . )

D er 21. Dezember! Kürzester T a g  und längste Nacht 
des J a h r e s .  Von geringer D au e r  ist der Weg, flach ist der 
Bogen, den Las Tagepgestirn a m  Himmelsgewölbe für das  
menschliche Auge beschreibt; ohne K ra f t  find die S trah len  
der S onne , die sonst tausendfältiges Leben wecken und 
fördern; o ftm als  hüllen dichte Schneswolken die Erde in 
düsteres G ra u ;  alle K rä f te  und S ä f te  der N a tu r  scheinen 
entschlummert; ein weites Schneefeld deckt M u tte r  Erde 
a l s  Schutzhülle gegen den unbarm herzigen Frost. Die 
Tiere des W aldes  tragen  d a s  dichte Winterkleid, die 
schwerste Zeit ist für sie gekommen; der Kamps gegen H u n ­
ger und K ä lte  schwächt alle  Lebewesen. Die gefiederten 
S ä n g e r  fliehen zu den menschlichen W ohnungen, Hilfe 
suchend, um Hilfe bittend. T e r  W in te r  ha t  mit all seiner 
S trenge  E inzug gehalten  in W ald  und F lu r .  K alte  
S tü rm e  brausen Über L an d ;  Opfer fordern Frost und 
S tu r m  von a llen  Gebilden der Schöpfung.

Und in diese Z e it  der schwersten Not, in der un s  die 
N a tu r  nichts geben und schenken kann von ihren sonst so 
reichen G aben, b r ing t u ns  die W intersonnenwende neue 
Hoffnung. Nach dem Tiefstand der S onne  nehmen die 
Tage wieder zu, wohl herrschen noch Schnee und E is ,  
wohl weichen K älte  und Frost noch nicht, aber die Sonne 
gew innt mit jedem Tage mehr K ra f t  und somit mehr E in ­
fluß im Schalten und M a l te n  der N a tu r .  Neue Hoffnung 
zieht ein in d a s  Menschenherz, denn d as  Licht beginnt zu 
siegen über die F ins tern is  der kalten W internacht; neue 
Hoffnung a u f  bessere Tage bringt die W intersonnenwende, 
denn droht der W in te r  noch so sehr —  es must doch F r ü h ­
ling werden!

Unsere A ltvordern  haben die Tage vor und nach der 
W intersonnenw ende stets feierlich begangen. Zank und 
S t r e i t  mußten in diesen heiligen Zeiten der Versöhnung 
und dem Frieden  weichen; sinnige Geschenke brachten 
Freude in die F am il ie n ;  jung  und a l t  fanden sich beim 
heiligen Herde zusammen und die a l ten  S i t ten  und Ge­
bräuche, die u n s  so schön in den Überlieferungen und Ge­
sängen geschildert werden, ließen a l l  das  Ungemach des 
kalten W in te r s  leichter ertragen, denn der Sieg des Lich­
tes weckte die frohe Hoffnung a u f  bessere Tage.

Und dieser tiefe, innere G laube, den unsere Altvorderen 
a u s  dem nie versiegenden Q u e ll  der N aturkräfte , a u s  dem 
W a l te n  der Götter schöpften, gestaltete die strengste Zeit 
des W in te r s  zum innigen F am il ien -  und Volksfeste, das  
allgem einen  Frieden brachte. A ls  die milde Lehre des 
C hris ten tum s E ingang  fand bei b en  deutschen S täm m en , 
so t r a t  an  die Stelle  des Ju lfes tes  das  fröhliche und fegen- 
bringende Weihnachtsfest zur E r in n eru n g  an  die G eburt 
des Heilandes. E s  hieße einen prächtigen, duftenden B lü -  
tenstraust kalt zerpflücken, w enn m a n  die seligen S t u n ­
den des heiligen Abends, die in den Herzen von jung  und 
a l t  beim K lingen  der Weihnachtsglocken wach werden, mit 
trockenen W orten  schildern möchte. E in  tiefer, goldener 
V orn  von reinster und edelster Poesie erschließt sich dem 
Menschenherzen; w o h l d e m ,  der noch mit kindlichem Ge­
m ü t a u s  diesem Q u e ll  für Herz und S in n  zu schöpfen ver­
mag und den Frieden  des Herzens und den G lauben  a n  die 
Zukunft unseres Volkes in seinem I n n e r e n  in neuer, 
frischer K ra f t  erstehen fühlt. E l te rn  und Kinder, B ru der  
und Schwester, F reunde  und K am eraden  schließen sich in ­
niger zusammen beim strahlenden Lichte des W eihnachts­
baum es i treue Liebe hat schon manchen glücklichen B und  
fü rs  Leben in  dieser heiligen S tunde  geschlossen.

E s ist Menschenschicksal, daß in den Augenblicken re in ­
sten Glückes und herzlichster Freude auch wehmütiger 
Schmerz unsere Brust durchzieht; die E r in n e ru n g  an  unsere 
Lieben, die schon von u n s  gegangen, w ird  wach m it a l le r  
K ra f t  und Deutlichkeit. I n  unvergänglicher Dankbarkeit 
m üßen w ir  jener Tapferen  gedenken, die im Kampfe für 
die F re ihe it  unseres Volkes und unserer H eim at B lu t  und 
Leben opferten, dankbarst müssen w ir  u n s  der I n v a l id e n  
erinnern , die ihre Gesundheit und Leistungsfähigkeit ver-

loren im R ingen  und K äm pfen  des Weltkrieges; danken 
auch jenen unerschrockenen M än n e rn ,  die die Heim at schütz­
ten und d as  Glück hatten , trotz a l le r  Schrecknisse des K r ie ­
ges gesund wieder zurückzukehren.

Schwerstes hatte unser Volk zu tragen , doch der Kelch 
des Leides ist noch nicht geleert. E in  betrüblicher Umstand 
ist es vor allem, der in der jetzigen Z e it  m it Bleigewicht 
auf unserem Volke lastet. Nicht von politischen S t r e i t ­
fragen will ich in den Friedensstunden der heiligen W eih­
nachtszeit sprechen, sondern das  Augenmerk will ich auf 
o a s  schwerste Übel der Jetztzeit —  au f  die Arbeitslosigkeit 
lenken. Tausende und Tausende von A rbeitskräften stehen 
ra t lo s  vor dem Nichtstun, zu dem sie durch die allgemeine 
Wirtschaftskrise verurte ilt  sind. Unmeßbare A rbeits- und 
Lebensenergie bleibt ungenützt, schäumende Jugendkraft,  
feste M annesstärke, W ille  und Arbeitsfähigkeit, T a len t  
und Geschicklichkeit d rängen  zur Arbeit und wollen ta t ­
kräftig schaffen —  aber  die Arbeitsgelegenheit selbst fehlt 
gänzlich. In d u s tr ie ,  Gewerbe und Handwerk sind von der 
Krise ersaßt, die Schätze unseres Erzberges bleiben zeit­
weise ganz unbehoben, unsere unerschöpflichen Wasserkräfte 
können nicht ausgenützt werden, Betriebe, die einst H u n ­
derte und Taufende von Arbeitskräften beschäftigten, lie­
gen stille, es fehlt a n  A rbeit ; N ot und Elend sind in T a u ­
senden von F am il ien  eingezogen, vergebens sucht der A r ­
beitswillige nach V erw endung seiner K ra f t  und seines 
K ö n nens ;  noch nie wurde der Spruch: „ D i  e A r b e i t i st 
d e r  S e g e n  f ü r  d i e  M  e n  s t chh e  i t"  i n se in e r  vollen 
W ah rh e i t  so klar bewiesen a ls  heute.

E in  Lichtblick darf  in  dieser schweren Z e it  nicht vergessen 
werden; unsere Landwirtschaft h a t  m it a ller Ta tk ra f t  die 
Prcduktionsfähigreit des Heimatbodens ganz wesentlich ge­
hoben und so die Lebensmöglichkeit der Eefamtbevölke- 
rung erleichtert.

W ollen  w ir  n u r  hoffen, daß es in möglichst kurzer Zeit 
gelingt, für unsere In d u s tr ie  und für d a s  Gewerbe neue 
Absatzgebiete zu finden, um dadurch der Arbeitslosigkeit 
kräftigst entgegenwirken zu können.

F ü r  alle, die noch können, gibt die W interh ilfe  reichlichst 
Gelegenheit, den durch Arbeitslosigkeit schuldlos leidenden 
Volksgenossen zu unterstützen mit warm fühlendem  Herzen 
und hilfreicher Hand.

Die W intersonnenwende in der N a tu r  bedeutet den ersten 
Schritt für die kommenden Tage des F rü h lin g s .  W ollen 
w ir  mit fester Zuversicht hoffen, daß auch in der W i r t ­
schaftskrise baldigst eine Wende zum besseren e in tr it t ,  d a ­
mit die Tage eines A rbe itsfrüh lings  der Arbeitslosigkeit 
ein wohlverdientes Ende bereiten.

Und wie so bst im J a h r e ,  so greife ich auch zur W eih ­
nachtszeit nach den Schriften Roseggers und lese in seiner 
Lebensbeschreibung, die er knapp vor B eg inn  des W e l t­
krieges vollendete: „N ein  doch, ich vertraue der Zukunft! 
E s  werden S tü rm e  kommen, wie sie die W elt  noch nicht 
gesehen (der Dichter ahn te  die Schrecken des Weltkrieges 
v o ra u s ) ;  aber  wenn w ir  die großen Anbilder und Tugen­
den der Besten unserer V orfah ren  und der W enigen  von 
heute, die Schlichtheit, die Opferwilligkeit, den F a m il ie n ­
sinn, den Frohsinn, die Liebe, die Treue , die Zuversicht, in 
Die Zukunft h inüberzutragen vermögen, um sie neu zu be­
leben und zu verbreiten, d an n  wird es gut werden. —

A ber ich —  ich selbst möchte mich a n  dich, du liebe, 
a rm e, unsterbliche Menschheit klammern und mit dir sein, 
durch der Ja h rh u n d e r te  D äm m erung  hin —  und Weg 
suchen helfen —  den W eg zu jener Glückseligkeit, die das  
menschliche G em üt zu a l len  Zeiten  geahn t und gehofft 
ha t ."

S o  schrieb P e te r  Rosegger im A lte r  von siebzig J a h re n .  
M i t  a l le r  K ra f t  wollen w ir  hoffen, daß sich dieser Weg 
unserem deutschen Volke bald erschließt, der W eg zu jener 
Glückseligkeit, die im Frieden des Herzens und der Seele 
ihren Gipfelpunkt und in ehrlicher Arbeit ihre G ru n d ­
lage hat.

allen unseren Mitarbeitern 
sowie Freunden und Lesern

8 l | f  Illleitunp iinO B en ottiiiio  
m  „Boten non W s "

H err, schenk u n s  wieder A rbeit für unsren Lebensgang, 
D enn aller Laster A nfang ist doch der M üßiggang!
Erlös' u n s  von dem Übel der Arbeitslosigkeit 
Und laß uns  wieder streben in a l te r  Ehrlichkeit.
Herr, laß u n s  wieder schaffen in  festem Schrit t  und T r i t t !  
D ies  ist zur Weihnachtsstunde die innige Weihnachtsbitt '!

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  der letzten V ollversam mlung der V o r a r l b e r g e r  
K a m m e r  f ü r  H a n d e l ,  G e w e r b e  u n d  I n ­
d u s t r i e  kam es zu einer bedeutsamen wirtschaftspoliti­
schen Aussprache. D e r  P räs iden t der K am m er,  U n t e r -  
b e i g e r ,  teilte m it,  daß vor kurzem eine Vorsprache von 
V orar lberger  Fremdenverkehrsintereffenten beim B u n d e s ­
kanzler D r. D o l l f u ß  stattgefunden habe. D er  B u n d es ­
kanzler habe bei dieser 'Gelegenheit zugesichert, daß  von 
Österreich alles geschehen werde, um bei der deutschen 
Reichsregierung die A u f h e b u n g  d e r  F r e m d e n ­
v e r k e h r s s p e r r e  im W in te r  zu erreichen. Bei der 
Vorsprache sei die Bereitschaft der österreichischen B u n d e s ­
regierung zur Beendigung des unseligen S tre i te s  m it dem 
Bruderreich zutage getreten. D r. Dollfuß habe sich dies­
bezüglich ausgesprochen o p t i m i s t i s c h  geäußert. I m  
Verkauf der Aussprache machte K a m m e rra t  W e h t  n g  e r  
M itte i lung en  über die s c h w e r e n  S c h ä d i g u n g e n  
d e r  W i r t s c h a f t  infolge der U n t e r b i n d u n g  d e r  
b ü r g e r l i c h e n  F r e i h e i t e n .  D en w ertvollen K r ä f ­
ten, die in der n a t io n a le n  Bewegung tä t ig  sind, müsse die 
Gelegenheit zu freier staatsbürgerlicher B e tä t ig ung  wieder­
gegeben werden. I n  seinem Schlußwort erklärte P räs id en t  
U n t e r b e r g e r ,  daß die J a h r t a u s e n d e  a l t e  
V e r b u n d e n h e i t  M i t  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h  
die einzig gegebene G rundlage sei, auf der m a n  w eiter­
arbeiten  könne. A uf die D au er  könne m a n  in Österreich 
au f  die wertvollen K räfte  in den n a t io n a le n  Kreisen nicht 
verzichten. Die V orarlberger  Handelskam m er werde sich 
m it den übrigen österreichischen W irtschastskammern in 
V erbindung setzen, um in diesem S in n  eine gemeinsame 
Linie zu beziehen. *

I m  M in is te r ra t  vom 15. Dezember h a t  der V undes- 
minister für soziale V erw a ltung , Richard S c h m i t z ,  einen 
Bericht über die Durchführung der b e r u f s s t ä n -  
v i s ch e n I  d e e erstattet. B undesm inister Schmitz h a t  be­
gonnen, sich m it der F rage  zu beschäftigen, in  welcher Weise 
zunächst in  der I  n d u st r  i e, sodann in G e w e r b e  und 
H a n d e l  berufsstündifche Einrichtungen geschaffen werden 
können, denen bestimmte wichtige F unktionen sozialrecht­
licher und wirtschaftspolitischer A r t  zu übertragen sind. 
D er Sozialminister beabsichtigt, sehr bald  in diesem S in n e  
dem M in is te rra te  einen Bericht über die praktische E i n ­
führung berufsständischer Einrichtungen in der In d u s tr ie  
und bald  auch in Gewerbe und Handel vorzulegen. Z u  sei­
ner B e ra tu n g  in diesen F ra g e n  beabsichtigt er ferner, eine
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a u s  möglichst wenigen hervorragenden V ertre tern  der er­
w ähn ten  H auptgruppen, und zw ar a u s  den Kreisen der 
Unternehmer, A rbeitnehmer und sachkundigen B eam ten  zu­
sammengesetzte Kommission einzuberufen, in  deren V o r­
sitz er sich m it dem Vundesminister für Handel und V er­
kehr und dem Staatssekretär für Land- und F orstw ir t­
schaft teilt, um a u f  diese Weise auszudrücken, daß bei der 
Durchführung der berufsständischen Reformen stets das  
E invernehm en mit den beteiligten Ressortministern zu pfle­
gen sein wird. Schliesslich machte Vundesminister Schmitz 
da rau f  aufmerksam, daß die F unktionsdauer der M a n d a te  
sämtlicher A r b e i t e r k a m m e r n  am  31. Dezember 
d. I .  erlischt. Eine V erlängerung kommt im Hinblick auf 
da s  bereits einsetzende große Werk der berufsständischen 
Neuordnung nicht in F rage. Um die Funktion  dieser K a m ­
mern a ls  Interessenvertretung der A rbeiter  und Ange­
stellten b is  zu dem Augenblick zu erhalten, in  dem in  a n ­
derer Weise für diese vorgesorgt sein wird, wird durch eine 
V erordnung für eine den Reformabsichten der S t a a t s ­
führung entsprechende und provisorische F o rtfüh run g  der 
K am m ern  geeignete Vorsorge getroffen werden. D er M i ­
nisterrat nahm  den Bericht mit Zustim m ung zur K enntn is .

*

W ie die politische Korrespondenz meldet, h a t  sich die 
Bundesregierung entschlossen, a n  eine T e i l l ö s u n g  
d e s  D o p p e l v e r d i e n e r p r o b l e m s  zu schreiten, 
da die E rfahrungen  anderer S ta a te n  lehren, daß angesichts 
der Arbeitslosigkeit eine alle F ä lle  erfassende Regelung 
nicht gefunden werden kann. Z u r  Durchführung der in 
Aussicht genommenen M aß n ah m en  hat der M in is te rra t  
eine Verordnung genehmigt, die im wesentlichen folgende 
Bestimmungen enthält: D ie entscheidende Voraussetzung 
des Abbaues einer verheirateten weiblichen Person  fordert, 
daß ihr M a n n  in einem aktiven mit Pensionsanspruch ver­
bundenen Dienstverhältnis  steht und ein monatliches 
Diensteinkommen von mehr a l s  340 Schilling hat. Dieser 
B e trag  erhöht sich, w enn der G atte  Mittelschulbildung 
nachweist, au f  400 Schilling und wenn er Hochschulbildung 
nachweist, auf  460 Schilling. D as  Diensteinkommen der 
E hegattin  bleibt bei E rm it t lu n g  dieser Einkommensgrenze 
außer  Betracht, da es ja  im F a lle  des A bbaues der Ehe­
ga t t in  für den H au sh a lt  wegfällt. N u r  erscheint es, da 
die erworbenen Pensionsansprüche der E hegattin  g rund­
sätzlich gew ahrt bleiben, gerechtfertigt, die Einkommens­
grenze von 340 Schilling (400, 460 Schilling) für den 
F a l l ,  daß die ausgeschiedene Ehegattin  eine Pension er­
hält, unter Berücksichtigung des dem H a u sh a l t  nach der 
Pensionierung der Ehegattin  noch verbleibenden Gesamt­
einkommens (Diensteinkommens des Ehegatten zuzüglich 
der Pension der Ehegattin)  zu berechnen. F am il ie n e rh a l­
ter werden in weitgehender Weise berücksichtigt, so zwar, 
daß F am ilien  mit mehr a l s  drei K indern von der V e r­
ordnung überhaupt nicht betroffen werden. F ü r  das  erste 
Kind wird vom M onatsbezug des Ehegatten  ein B e trag  
W h 00 CUjitting, für giax'itc unö brittc  K ind  ein B e ­
trag  von je 120 Schilling abgerechnet. Auch für jeden Ver- ' 
wandten, für dessen U n te rha l t  einer der Ehegatten sorgt, 
kommt ein B e trag  von 60 Schilling in  Abzug; es können 
aber auch F ä l le  berücksichtigt werden, in denen die E h e­
gatten  für sonstige (nicht verwandte) bedürftige Perso­
nen dauernd sorgen. U nter den A bbau  fallen F ra u e n ,  die 
im Dienste des B undes, eines vom B unde verw alteten  
F o nds  (W iener  Krankenansta ltenfonds), des Kriegsbeschä­
digtenfonds, des D orotheum s und der Österreichischen 
B un desbah nen  stehen, jedoch n u r  un te r  der Voraussetzung, 
daß ihr M a n n  bei einem der angeführten  Dienstgeber oder 
bei einem Land, einer Gemeinde, einer öffentlich-rechtlichen 
Interessenvertretung (K am m er) ,  bei einem Sozialversiche- 
run gs träger  oder bei der N ationalbank  bedienstet ist. Ob 
die Voraussetzungen für den A bbau  vorliegen, wird je­
weils nach dem S tan d e  der konkreten Verhältnisse am 1. 
J ä n n e r  beurteilt . Der Anspruch der abgebauten  F ra u e n  
auf Abfertigung oder Ruhegenuß richtet sich im allgemei­
nen nach den geltenden dienstrechtlichen Bestimmungen. 
F e rn e r  sieht die V erordnung weitgehende Beschränkungen 
für die künftige A ufnahm e verheirateter F ra u e n  in den 
Dienst des Bundes (D orotheum s, B un desb ah nen  u. dgl.) 
vor. Die Verehelichung einer im aktiven D ienstverhä ltn is  
stehenden F r a u  wird künftig dem freiwilligen D ienstaus­
tr i t t ,  bezw. der Kündigung des Dienstverhältnisses gleich­
gehalten. I n  diesem F alle  werden Abfertigungen in einer 
nach dem Dienstalter abgestuften Höhe gewährt.

Schließlich wurde die zufolge der D ienstpragmatik für die 
aktiven Bundesangestellten seit jeher schon geltende V er­
pflichtung zur Anzeige einer erw erbsm äßigen Beschäftigung 
auf die Pensionisten des B un des  (D oro theum s, B u n d es ­
bahnen  u. dgl.) ausgedehnt. V on grundsätzlicher Bedeu­
tung ist die neue Bestimmung des §  12 der V erordnung, 
wonach die B egründung  einer Lebensgemeinschaft ohne 
Eheschließung ein Dienstvergehen bildet, das  m it der E n t ­
lassung geahndet wird. *

Die N a t i o n a l  s t ä n d i s c h e  F r o n t ,  Landesle itung  
W ien-Land , veranstaltete in Lembachers S ä l e n  auf der 
Landstraße eine Weihnachtsfeier, zu der V i z e k a n z l e r  
a .  D. I n g .  F ran z  W  i n  k l e r, B  u n d  es m i n i st e r  Dok­
tor K e r b e r  sowie S t a a t s s e k r e t ä r  Dr .  G l a s ,  
Landesstabsführer  und Landesle iter der N a tio n a ls tän ­
dischen F ro n t  erschienen w aren . Vizekanzler a. D. W  i nk- 
l e r hielt anläßlich der Feie r  eine Ansprache, in der er 
einen Rückblick auf  die Geschichte der national-ständischen 
B ew egung gab. Am Ende dieses J a h r e s ,  sagte er, stehen 
w ir  stärker da denn je. I m  neuen J a h r e  haben wir eine 
große Mission zu erfüllen, die mit der P a r o le  gekennzeich­
net werden kann: „K äm pfen  und arbeiten  für unsere 
schöne, liebe H eim at, fü r  unser deutsches V a te r lan d  Öster­
reich, d a s  w ir  in seiner E ig en a r t  erhalten  wollen, kämp­
fen für soziale Gerechtigkeit und gegen Bedrückung im 
Geiste friedlicher Kameradschaft." W ir  werden, sagte der 
Vizekanzler, fü r  den A u s g l e i c h  d e r  G e g e n s ä t z e

arbeiten  und w ir  wollen u n s  geloben, für Österreich zu 
streiten und bei a l le r  Selbständigkeit diesem Land auch 
B r ü c k e n  b a u e n  h e l f e n  z u m  g r o ß e n  D e u t ­
s c h e n  R e i c h .  U n s  können Episoden und M ißerfolge 
nichts anhaben , da sie die Keime zu neuer T a tk ra f t  in  sich 
schließen. I n  diesem S in n e  muß es unser Bestreben sein, 
d as  na tionale ,  d a s  freiheitliche Element zu verstärken. U n ­
ser Wunsch ist ein glückliches und starkes Österreich und 
eine große starke deutsche N ation  au f  der W elt  zu schaffen.

Deutsches Reich.
üb e r  den Besuch des italienischen Unterstaatssekretärs 

für Äußeres S  u v!i ch wird amtlich da rau f  hingewiesen, 
daß der A ufen thalt  des italienischen S ta a t s m a n n e s  in B e r ­
lin  Gelegenheit zu einem Gedankenaustausch über die a k ­
t u e l l e n  p o l  i t i  s che n u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  
F r a g e n i n  dem'freundschaftlichen Geiste gegeben hat, der 
die Beziehungen zwischen beiden L ändern  auszeichnet. Der 
Besuch ha t  Gelegenheit gegeben, a l l e s  zu besprechen, wo­
zu A nlaß  vorgelegen hat. Diese Besprechungen sind in 
w i r k l i c h  f r e u n d s c h a f t l i c h e m  G e i s t  geführt 
worden. E s  sind aber keinerlei Beschlüsse gefaßt und keine 
gemeinsamen Aktionen in  Aussicht genommen worden. 
D ies  w a r  auch ga r  nicht der Zweck des italienischen B e ­
suches. Trotzdem h a t  der Besuch aber sehr wesentliche B e ­
deutung gehabt, da er die P a r a l l e l i t ä t  der beider­
seitigen Interessen und Aktionen aufzeigte.

*

I n  der ersten Sitzung der neuen Reichstagsfraktion der 
N .S .D .A .P .  nahm  nach einer Begrüßungsansprache Dok­
tor Fricks Der R e i c h s k a n z l e r  d a s  W o r t  zu einer 
Rebe, in der er un te r  anderem au s fü h r te :  Nachdem es 
nunm ehr gelungen sei, den M a r x is m u s  und seinen W eg­
bereiter, die an t in a t io n a le  Demokratie, von G rund  au f  zu 
beseitigen, werde keine Macht in Deutschland mehr den 
von der nationalsozialistischen Bew egung erkämpften w ah ­
ren Volksstaat stürzen können. D er nationalsozialistische 
S t a a t  sehe d a s  Wesen der F ü h ru n g  nicht n u r  dar in ,  be­
harrlich einem Ziel zuzustreben, sondern auch in der F ä h ig ­
keit, schnelle Entschlüsse zu fassen. D a s  ganze deutsche Volk 
habe a m  12. November vor aller W elt  dokumentiert, daß 
es geschlossen h in ter  dem W illen  der R egierung steht. Dem 
deutschen Volke sei am 12. November ein Erfolg beschie­
ßen gewesen, der einzigartig sei in der Geschichte der V ö l­
ker. An diesem T ag , fuhr H itler fort, haben w ir  bewiesen, 
daß w ir  e i n  a n s t ä n d i g e s  u n d  b i s  i n s  I n ­
n e r  st e g e f u n d es  V o l k  s i n d .  Bei welchem anderen 
Volke w äre  eine so tiefgehende, entscheidende W endung in­
nerhalb  weniger M o n a te  nach einer politischen U m w äl­
zung möglich gewesen? S t a t t  der W affen , die u n s  fehlen, 
hat u ns  der 12. November dieses einzigartige B ild  der 
K ra f t  eines geschlossenen Volkes gegeben. Dieses V otum  
h a t  Euch verpflichtet, die Voraussetzung zu schaffen für 
einen N e u b a u  d e r  N a t i o n  a u f  J a h r h u n ­
d e r t e  h inau s .  W i r  c-ll/v-merden einm al gemeinsam ge­
wogen und gemeinsam beurteilt . Entw eder werden w ir  
gemeinsam die P rü fu n g  bestehen oder die Geschichte wird 
u n s  gemeinsam verdammen. Die Geschichte solle einmal 
von uns  sprechen a l s  einer G eneration  von M ä n n e rn ,  die 
kühn, mutig, beharrlich und zäh n u r  ihrem Volk gedient 
haben. Der neue Reichstag habe, so schloß der Reichs­
kanzler, die Ausgabe, erstens mit seiner A u to r i tä t  die große 
A u f b a u a r b e i t  der nationalsozialistischen S täa tS füh-  
rung  zu unterstützen und zweitens Durch die P a r t e i  die 
l e b e n d i g e  V e r b i n d u n g  z u m  V o l k  zu sein. D a s  
Volk müsse a n  seinem F ü h re r  erkennen, daß d a s  herrschende 
Regim ent einheitlich und a u s  einem Guß sei, in  a l len  
grundsätzlichen Dingen eine einzige verschworene Gem ein­
schaft. .

W ie  in B e r l in e r  politischen Kreisen verlautet,  beschäf­
tigen sich die deutsch-französischen V erhandlungen bereits  
seit einiger Z e it  m it positiven Vorschlägen. Deutschland 
verlang t eine zahlenmäßige E rhöhung  seiner S treitkräfte , 
bietet aber dafü r  G aran tien ,  daß es die Verstärkung sei­
ner W ehrmacht Nicht zu aggressiven, sondern lediglich zu 
defensiven Zwecken verwenden wird. E s  will sich verpflich­
ten, seine Armee nur  mit DefeNsiowasfen auszurüsten, also 
besonders a u f  schwere Geschütze verzichten. E ine weitere 
G a ra n t ie  soll ein Nichtangriffspakt bilden, a n  den vielleicht 
auch eine Klausel über gegenseitige Hilfeleistung im F alle  
eines Angriffes von d rit te r  Seite  angefügt werden soll. 
T ie  französischen S ta a t s m ä n n e r  sehen sich vor schwere E n t ­
scheidungen gestellt und es ist zur S tun de  noch nicht abzu­
sehen, wie sie sich entscheiden werden. E n g land  t r i t t  d a ­
für ein, daß Frankreich den deutschen F orderungen  ent­
gegenkommt, und verweist d a rau f ,  daß Deutschland die 
Gleichberechtigung in der A brüstungsfrage zugesagt w or­
den ist. *

D er K anzle r  der französischen Botschaft in  B e r l in  ist 
a l s  Sonderkurier in P a r i s  eingetroffen und überbrachte 
dem Q u a i  d 'Orsay ein deutsches M em orand um , d a s  die 
wesentlichsten A n tw orten  H itlers  au f  die F ra g e n  des f r a n ­
zösischen Botschafters en thä lt  und vor einigen T agen  von 
der deutschen Regierung der französischen Botschaft über­
reicht w orden w ar. W ie verlautet, deckt sich der I n h a l t  
in al len  wesentlichen Punkten  m it den bereits  in der Presse 
publizierten Berichten über die deutschen Forderungen :
300.000 M a n n ,  Wehrpflicht, kurze Dienstzeit, alle no t­
wendigen Verteid igungswaffen, A nnahm e der K ontrolle 
aller bewaffneten S tre itk räfte  unter der Bedingung gleich­
m äßiger A nwendung a u f  alle  S ta a te n ,  A nbot eines Nicht­
angriffspaktes a u f  zehn J a h r e ,  doch soll Diese Zeitbestim­
m ung offengehalten werden, b is  die Mächte sich dazu 
äußern  könnten. F e rn e r  Berein igung der S a a r f ra g e ,  so­
wohl wirtschaftlich a l s  te rr i to r ia l ,  ohne d as  im F r ied e n s ­
vertrag  vorgesehene P leb isz it .  D er  W o r t la u t  der Note 
dürfte nicht veröffentlicht werden, da Die V erhandlungen  
zwischen B e r l in  und P a r i s  noch nicht abgeschlossen sind.

Polen.
Auch P o l e n  bricht m it  seiner d e m o k r a t i s c h e n  

V e r f a s s u n g .  I n  den nächsten T agen  wird dem S e jm  
der E n tw u rf  einer n e u e n  V e r f a s s u n g  vorgelegt 
werden. Nach dieser Reform erhä l t  der S taa tsp rä s id en t  
das  Recht der E r n e n n u n g  u n d  A b b e r u f u n g  
d e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  und ein V e t o r e c h t  
in allen  F ra g e n  der Gesetzgebung. D er  S taa tsp räs id en t  ist 
der oberste Befehlshaber der Streitkräfte . I m  K riegsfall 
ernenn t er einen Oberbefehlshaber, der n u r  ihm ve ran t­
wortlich ist. D er  S taa tsp räs id en t übern im m t ferner im 
Krieg alle gesetzgeberischen Funktionen, die er entweder 
selbst au sü b en  kann oder deren A usübung  er einer K om ­
mission a u s  M itgliedern  beider gesetzgebenden Körperschaf­
ten überträg t.  Die W a h l  des S taa tsp räs iden ten  erfolgt 
durch a l l g e m e i n e  V o l k s a b s t i m m u n g .  E s  w er­
den zwei K andida ten  aufgestellt, von Denen der eine von 
dem zurückgetretenen P räs iden ten  bestimmt wird, w ährend 
den anderen  ein W ahlm ännerausschuß a u s  M itg liedern  
beider gesetzgebenden Körperschaften vorschlägt. D er S e jm  
wird nach dem allgemeinen und geheimen Wahlrecht ge­
w ählt. E r  e rhä l t  das  Recht, die jeweilige Regierung im 
Abstimmungswege zu stürzen, wenn mindestens die Hälfte 
der Abgeordneten gegen Die R egierung stimmt und der 
A n tra g  auch vom S e n a t  angenom m en wird. D er  künftige 
S e n a t  w ird  au s  120 M itg liedern  bestehen, von denen ein 
D r i t te l  a u f  sechs J a h r e  vom Präs iden ten  e rn an n t ,  zwei 
D rit te l  dagegen gew ählt werden. Nach A b lau f  von drei 
J a h r e n  tr i t t  jeweils  die Hälfte der S en a to ren  zurück. D a s  
a k t i v e  W a h l r e c h t  für den S e n a t  erhalten  n u r  solche 
B ürger ,  die sich b e s o n d e r e  V e r d i e n  st e u m  d e n  
S t a a t  erworben haben. D a s  aktive Wahlrecht bei den 
ersten S en a tsw ah len  nach der neuen Verfassung haben 
lediglich die I n h a b e r  des O rdens  D ir tu t i  m i l i ta r i  und des 
Freiheitskreuzes. D a s  passive Wahlrecht haben n u r  solche 
Personen, die auch aktiv wahlberechtigt sind.

Frankreich — Kleine Entente.
D er tschechische Außenminister S  e n e s  ch weilt a l s  E x ­

ponent der K le inen  E n ten te  in P a r i s  und verhandelte 
mit dem Ehef des französischen A ußenam tes  über die 
aktuellen F ragen .  Die B era tu n g en  gliederten sich in  drei 
P ro b lem g ru p p en : V ö l k e r b u n d ,  A b r ü s t u n g ,  D o ­
n a u g e  b i  e t. Die F rage  einer VölkerbuNdrcform mm de 
in dem S in n e  geklärt, Laß Frankreich und die K leine E n ­
tente eine „organische Entwicklung" des Genfer P ak tes  
befürw orten, aber eine Zerstörung der in dem P ak te  e n t ­
ha l tenen  Grundsätze ablehnen. W e n n  der Völkerbund re­
formier t werden soll, d an n  gibt es nach dem zwischen 
Frankreich und der K le inen  Enten te  erzielten E inverneh­
men n u r  einen  W eg: das  in der Genfer Sitzung vor­
geschriebene V erfahren . E ine willkürliche A bänderung der­
jenigen Bestimmungen des Völkerbundpaktes, die sich a u f  
die Gleichberechtigung a l le r  M itg liedstaaten  beziehen, 
würde zur Zerstörung des Genfer W erkes führen. D a s  
W rü ftun gsp ro b lem  wurde im Zusam menhang mit den vor­
liegenden A nträgen  Deutschlands, E ng land s  und I t a l i e n s  
untersucht. E s  wurde die V ere inba rung  getroffen, daß alle 
V erhandlungen ihren Abschluß in Genf finden müssen. 
A ls  Berichterstatter der Abrüstungskonferenz behandelte 
D r. Venesch hauptsächlich die Richtlinien für die Ende J ä n ­
ner 1934 wieder zusammentretende Konferenz. D a s  D o ­
n a  u  p r o b l e m soll a u f  G rundlage des italienischen und 
des französischen M e m o ran d u m s  weiter behandelt werden. 
Die Aussicht, im E invers tändn is  m it allen  interessierten 
S ta a te n  eine V ere inb a ru ng  über den wirtschaftlichen A uf­
b a u  der D onaustaa ten  zu realisieren, wurde in den B e ­
ra tung en  günstig beurteilt.  E s  sind in den französisch-ita­
lienischen V erhandlungen wichtige A nnäherungspunkte  er­
reicht worden. E ine Kompromißlösung läßt sich erw arten . 
Die Kleine Entente  ist bereit, ihre wirtschaftspolitischen 
Entschlüsse den künftigen V ere inbarungen  der Großmächte 
über die W icderausrichtung und ökonomische Zusam m en­
a rbe i t  des D onaugcbie tes anzupassen. V on nun  ab  wird 
Frankreich in  der A brüstungsfrage und a l len  die Sicher­
heit betreffenden Vorschläge H itle rs  H and in H and m it 
der K le inen  Enten te  gehen. E s  w ird betont, daß fü r  
P o le n  und Frankreich d a s  gleiche gilt. —  M a n  kann es sich 
leicht erklären, gegen wen die P l ä n e  Benesch' gerichtet sind. 
K einesfa l ls  werden sie dem Frieden  E u ro p a s  dienen.

Frankreich.
U nter  dem Druck der kritischen Lage h a t C h a u t e m p s  

die F inanzvorlage  durchgepreßt. V on  weit größerer B e ­
deutung ist jedoch die Nachricht, daß K riegsm inister D  a  - 
l ä d i e r  in einer Sitzung des Obersten K r ieg s ra te s  die 
W iedereinführung der z w e i j ä h r i g e n  D i e n s t z e i t  
vorgeschlagen hat, wodurch die Friedensstärke der französi­
schen Armee um etw a 40.000 M a n n  auf 440.000 Mann 
erhöht werden würde. D ies  ist wahrlich ein recht bedenk­
liches Zeichen französischen Friedensw illens .

Großbritannien.
D a s  englische O berhaus  soll reform iert werden. Uber 

diese Reform  fand im Oberhause eine große Wechselrede 
statt. Diese Wechselrede ist der erste Schritt der K am pagne  
der Konservativen zur Sicherung einer N euordnung  des 
Oberhauses vor den nächsten W ahlen . Lov) S a l i s -  
b u r  y, der zu diesem Zwecke einen Gesetzantrag einbrachte, 
erklärte, der Gesetzantrag bezwecke, dem O berhaus  eine 
ausreichende Macht zu geben, um zu verhindern, daß das  
Land  in weitgehende Ä nderungen gestürzt werde, ohne die 
Zeit zu haben, sie zu erwägen. S a l i s b u r y  erkennt gewisse 
Verfassungsgrundsätze an , wie den, daß d as  eigentliche F i ­
nanzwesen dem Unterhause zustehe und daß die letzte und 
endgültige A u to r i tä t  des L andes d as  Volk sei; S a l i s b u ry  
schlage aber  eine neue A uslegung der In s ta n z  für d as  F i ­
nanzwesen vor, die ein gemischtes Komitee der beiden 
K am m ern  m it dem Sprecher des U nterhauses a l s  P rä s i-
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denken bilden soll. W a s  die Zusammensetzung des neuen 
Oberhauses an lang t,  so schlägt S a l i s b u ry  vor: 150 E rb -  
peers, 150 Lords des P a r l a m e n t s  außerha lb  der Erbpeers, 
P e e r s  von königlichem B lu t  und gewisse M itg lieder der 
bischöflichen B ank  in verm inderter Z ah l,  endlich Lords 
vom B a r r e a u ,  im ganzen 320 M itg lieder.  M a n  wird nicht 
fehlgehen, wenn m an  in dieser beabsichtigten Reform  einen 
Gegenzug gegen die llberdemokratie des U nterhauses er­
blickt.

Spanien.
Nachdem der anarchistische Ausstand niedergeworfen ist, 

gab M inisterpräsident B  a  r  r  i o s  seine Demission, um 
einem K abine tt  P la tz  zu machen, das  der neugewählten 
C ortes  entspricht. Demzufolge h a t  der P räs id en t der R e p u ­
blik den radikalen P a r te i fü h re r  L  e r  r  o u x m i t  der K a ­
binettsbildung be trau t ,  der auch bereits ein K ab inet t  der 
M it te  gebildet hat.  I m  neuen K abinett  find folgende po­
litische G ruppen vertreten: die A g rar ie r ,  die Fortschrittler, 
die Radikalen, die L iberal-D em okraten, die L inkskatalanen. 
Diese G ruppen  zählen in den Cortes  zusammen 162 Ab­
geordnete. D a s  P ro g ra m m  der Reg ierung  besteht a u s  fol­
genden H auptpunkten: 1. Die Schaffung einer S o z ia l­
gesetzgebung über d as  Arbeitsrecht, die Lohnverhältnisse 
und andere sozialpolitische F ragen . 2. Die Errichtung von 
Schutzmaßnahmen für die Landwirtschaft. 3. Die Reform 
der P rov inz ia l-  und K om m una lverw altung . 4. Die A u s ­
weisung ausländischer P a r te ia g i ta to re n .  5. Die Festsetzung 
neuer Bestimmungen über die Versammlungsfre iheit. 6. 
Die Schaffung eines Gesetzes über die Volksabstimmung.

Paraguay — Bolivien.
D ie T ruppen  von P a r a g u a y  haben einen entscheidenden 

S ieg  über Boliv ien  errungen. R eu n  bolivianische I n f a n ­
terie- und drei K avallerie reg im enter sind von den p a r a ­
guayanischen T rupp en  bei dem F o r t  Alicusta eingeschlossen 
worden. Die bolivianischen T ru ppen  mußten sich ergeben, 
weil ihnen  gewaltige Regengüsse d as  H in te r land  in einen 
S u m p f  verw andelt hatten , der ihnen den Rücken versperrte. 
D ie Übergabe von 10.000 M a n n  und 70 Offizieren m it  
viel K rieg sm ate r ia l  bedeutet praktisch d a s  Ende des lan g ­
jäh rigen  Chaco-Krieges. Tatsächlich h a t  Boliv ien  d a s  
W affenstillf tandsanaebot, d a s  P a r a g u a y  durch den Völker­
bund  gestellt hat,  bere its  angenom men. I n  der Hauptstadt 
B o liv ien s  L a  P a z  herrscht Ruhe.

Neuordnung 
der Sozialversicherung.

M e  schon Bundeskanzler D r. D o l l f u ß  in einer sei­
ner  letzten Reden mitgeteilt ha t ,  sollen noch in diesem M o ­
n a t  die Richtlinien für die N e u o r d n u n g  d e r  ö st e r- 
r e i c h i s c h e n  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  Der Öffentlich­
keit bekanntgegeben werden. Den Wirtschaftskörperfchäf- 
ten dürften  die entsprechenden E n tw ürfe  in der Z e it  zwi­
schen W e i h n a c h t e n  und N eu jah r  zugehen. Nach den 
b isher bekannt gewordenen Einzelheiten der ausgearbe i­
teten P l ä n e  soll die gesamte Sozialversicherung au f  eine 
s t a a t l i c h e  S t e u e r g r u n d l a g e  gestellt werden. 
Desgleichen p lan t  m an  eine Z  u  f a  m  m e n l e g u  n g d e r 
S o z i a l v e r s i c h e r u n g s i n s t i t u t e .  Die künftige 
A ufbringung  der B e iträge  soll entweder zur Gänze oder 
zum T e il  durch eine E r h ö h u n g  d e r  W a r e n u m ­
s a t z  ft e u e r  gedeckt werden. I n  wirtschaftlichen Kreisen 
machen sich a lle rd ings  gegen eine solche E rhöhung  der W a ­
renumsatzsteuer nicht geringe Bedenken geltend. Die W a ­
renumsatzsteuer macht heute schon eine Durchschnitts­
belastung von 4 P rozen t a u s .  Bei einzelnen W a re n g a t ­
tungen geht der Prozentsatz darüber  h in a u s  u n d  erreicht 
beispielsweise bei Lederw aren  15 P rozen t .  D a  d a s  E r fo r ­
d e rn is  für die Sozialversicherung fast 700 M il l io n en  a u s ­
macht, müßte mindestens eine V e r d r e i f a c h u n g  der 
bisherigen Warenumsatzsteuersätze erfolgen, wenn m an  
an  dem Gedanken festhalten sollte, den A ufw and  für die 
'Sozialversicherung zur Gänze a u s  der Warenumsatzsteuer 
zu decken. I m  Zusam m enhang mit diesen P lä n e n  wird 
auch die A u f h e b  u n g d e r  F ü r s o r g e  a b g ä b e  und 
deren  Ersatz durch die Warenumsatzsteuer erwogen. M a n  
denkt des weiteren auch d a ra n ,  zwecks wirksamer F ö r d e ­
r u n g  d e s  E x p o r t s  die Warenumsatzsteuer in ihrem 
vollen  A usm aß  bei exportierten W a r e n  zu rchundieren. 
D a s  hä tte  wohl eine S te igerung  der Konkurrenzfähigkeit 
im  A u s la n d  zur Folge, auf der anderen S eite  aber  auch 
eine höhere Belastung des Inkandkonfum s. A lle diese 
P l ä n e  sind, wie erw ähn t,  in  E rw äg u n g  und es wird im  
wesentlichen von der S te l lungnahm e der Wirtschaftskörper- 
fchaften abhängig  sein, welche endgültige F o rm  sie schließ­
lich erhalten . --------------

Konfessionelle Schule und Iuden- 
frage.

D er Hauptausschuß des Österreichischen Lehrerbundes be­
faßte sich in seiner letzten Sitzung mit der neuerlich erhobe­
nen F o rd e ru n g  nach E in führung  der konfessionellen Schule 
in  Österreich, m it  der einzelne Kreise die Iu d e n fra g e  einer 
gerechten Lösung zuzuführen gedenken. Abgesehen davon, 
daß diese Lösung verfehlt ist, sieht der Österreichische Lehrer­
bund in jeder Änderung des österreichischen Reichsvolks­
schulgesetzes im S in n e  einer konfessionellen Zersplitterung 
unserer Ju g en d  eine s c h w e r e  S c h ä d i g u n g  d e r  
V o l k s g e m e i n s c h a f t  und des S ta a te s .  D a s  Reichs- 
volksfchulgefetz muß a ls  eine P e r le  altösterreichischer Gesetz­
gebung erhalten  bleiben. E s  sichert a l len  Erziehungsberech­
tigten den ihnen gebührenden E influß  auf den Unterricht 
und die Erziehung der Jug en d  und den Relig ionsgem ein­
schaften ist die religiöse Unterweisung der ihnen ungehö­
rigen Kinder in vollem M aße  gewährleistet; ist doch die

sittlich-religiöse Erziehung der J u g en d  im ersten Satze die­
ses Gesetzes für immer festgelegt. Dem Reichsvökksschul- 
gesetze ist es zu verdanken, wenn trotz dem Hader der poli­
tischen P a r te ie n  und den Nöten unserer Zeit zumindest in 
der Jugend  der Gedanke einer w ahren Volksgemeinschaft 
wach geblieben ist und sich das  österreichische Schulwesen 
auf einer auch vom A uslande anerkannten Höhe erhalten 
hat. D er Österreichische Lehrerbund spricht sich daher mit 
aller Entschiedenheit gegen die E inführung  der konfessio­
nellen Schule a u s .  _________

Der erste Fall vor dem Standgericht.
Zum Tode verurteilt. — Zn letzter Minute begnadigt.
I n  bestialischer A rt  hat der 26jährige Bauernsohn J o ­

hann  B  r e i t w  i e s e r seine Geliebte, die B aue rnm agd  
Hilde S  t r a  ß e r, in Mitterfikz bei P en new ang , O ber­
österreich, ermordet. W ie nicht an ders  zu erw arten , kam 
dieser F a l l  vor das  Standgericht. V or dem Standgericht 
verhielt sich der Angeklagte volkkommen apathisch. Allen 
V orhalten  des Vorsitzenden gegenüber an tw orte te  er mit 
einem stereotypen: „ D a s  weiß ich nicht! Ich  w a r  dam als  
wie im T r a u m ! "  Erft nach längerem Zureden, in einem 
aufregenden Kreuzverhör, bequemte sich Breitw iefer dazu, 
d a s  erste Geständnis, das  er bei der G endarmerie abgelegt 
hat, zu bestätigen und insofern zu erweitern, a l s  er er­
klärte, daß es ihn befriedigt habe, a l s  er d a s  B lu t  seines 
Opfers  fließen sah. Am zweiten Verhandkungstage wurde 
d a s  U rte il  verkündet. E s  lautete s c h u l d i g  und z u m  
T o d e  d u r c h  d e n  S t r a n g  verurteilt.

D er Verteidiger des V erurteilten , D r. L i n  s, setzte sich 
sofort telephonisch mit dem Bundeskanzleram t in  W ien  in 
V erbindung und ließ ein G n a d e n g e s u c h  a n  d e n  
B  u n d e s  p r ä  s i d e n t e n, der sich zu diesem Zeitpunkte 
in M a l l n i t z  befand, überreichen. D er Bescheid ließ 
lange a u f  sich w arten , weil der Bundespräsident schwer zu 
erreichen w ar .  Erst um 2.34 Uhr, also tatsächlich eine M i ­
nute vor der Vollstreckung der Todesstrafe, kam von der 
Kabinettskanzlei der Bescheid, daß der Bundespräsident 
G nade geübt habe und daß die Todesstrafe in  l e b e n s ­
l a n g e n  s c h w e r e n  K e r k e r  um zuwandeln sei. Der 
Angeklagte wurde von M itg liedern  des Standgerichtes, die 
sich in  die Armesünderzelle begaben, von dem Enadenakt 
in K en n tn is  gesetzt. Breitwiefer, der vollkommen apathisch 
und ohne irgend einen Wunsch zu äußern , die ihm ge­
w ährte  letzte Gnadenfrist von einer S tunde  zugebracht 
hatte , m urm elte: „Ich  danke, daß es so gut ausgegangen 
ist!" --------------

Der Neubau der Gesäusestrahe.
Die heutige Gefäusestraße wurde von der Innerberger Erz- 

gewerkschaft im Jah re  1852 für den Transport von Holzkohlen 
erbaut. Nach der Erbauung der Rudolfsbahn verfiel die S traße 
in eine Art Dornröschenschlaf. Schon vor dem Weltkrieg er­
wies sich die Eesäufestraße als  unzureichend für den fortschrei­
tenden Autoverkehr. Aber erst heuer wurden zum Teil die er­
forderlichen M itte l  beigestellt und für die Teilstrecke Hioflau— 
Eesäuseeingang 214 Millionen Schilling bewilligt für eine 17 
Kilometer lange S traße  mit vier Ennsbrllcken und achtzehn 
kleineren Brücken. Besondere Neuherstellungen sind bei der 
Größe des Betrages nicht möglich. E s  muß vielmehr die alte 
S traße  ausgenützt werden und man muß sich darauf beschränken, 
die schlimmsten Kurven zu verbessern und die größeren Steigun- 
gen^auszugleichen. Aber immerhin wird die S traße  eine Durch­
schnittsbreite von 5% Metern haben und es dem Automobilisten 
ermöglichen, mit der direkten Geschwindigkeit durchfahren zu 
können.

Bisher wurde an verschiedenen Baustellen gearbeitet. Zwei 
Gruppen des freiwilligen Arbeitsdienstes — eine in Estatter- 
bodeu, eine in Gesäuseeingang —, dann zwei Gruppen von 
Eisenerzer Bergarbeitern arbeiteten, direkt dem Landesbauamt 
unterstellt. Dann wurden einige Baulose an private Firmen 
vergeben. Infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit und des 
Frostes arbeiten gegenwärtig nur mehr die Leute des freiwil­
ligen Arbeitsdienstes. Von der Kummerbrücke aufw ärts  sieht 
man die Stützmauern der neuen Straße, die Steigung ist a u s ­
geglichen. Eiste 6 M eter breite S traße  — im Rohbau fertig 
— führt nun weiter bis zum Bockbühel, wo die S traße  bei Be­
wältigung von 3000 Kubikmetern Gestein um 314 M eter tiefer­
gelegt und ausgeglichen wurde. Nun ist die S traße  gleichblei­
bend bis zum Zigeunerbühel zwischen Estatterboden und Johns- 
buch. Dort wurden umständliche Stütz- und Futterm auern  er­
richtet und die Steigung von zwölf auf acht Prozent herunter­
gesetzt. Dann führt die vom freiwilligen Arbeitsdienst her­
gestellte S traße  von dort zum Gasthaus „Bachwirt" und weiter 
in der Au bis zu dem überhängenden Felsen „Krummschnabel". 
E s  folgt dann erst wieder eine Arbeitsstelle in der Haslau, 
wo der Eoserbach in die E nns  mündet. Dort arbeitet der frei­
willige Arbeitsdienst, der eine etwa 500 Meter lange, 6 Meter 
breite S traße  beinahe fertiggestellt hat. I m  ganzen sind drei 
Kilometer S traße  im Rohbau neu hergestellt. Wenn man be­
denkt, daß erst im Herbst begonnen wurde — immerhin eine 
schöne Leistung. I m  Frühjahr kommen drei Straßenwalzen und 
mit 1500 Arbeitern soll der Betrieb aufgenommen werden. Die 
B auleitung hofft, daß die S traße  von Hieflau bis Gesäuse­
eingang im Oktober 1934 fertiggestellt ist. Zuerst wird makada- 
misiert und zwei Ja h re  später der ganze Straßenzug mit einem 
modernen Belag versehen. I m  Bauprogramm des J a h re s  1934 
ist weiter der B au  der S traße  nach Zohnsbach und von Gesäuse­
eingang nach Admont vorgesehen. I m  W inter soll die Eesäuse- 
straße kür den Verkehr freigehalten werden.

Außerdem wurde von den Gemeinden Aigen-Admont und 
Selztal eine S traße  von Selztal nach Admont neu hergerichtet, 
die im F rüh jahr  1934 dem allgemeinen Verkehr übergeben wird 
und für die F a h r t  nach Graz den Umweg über Liezen erspart.

Ä. S .

f e g
Socke

Der Eisstofz auf der Donau.
Die hydrographische A bteilung des A m tes der nieder- 

österreichischen L andesregierung meldet un te r  dem 21. D e­
zember: In fo lg e  w eiterter T em pera tu rzunahm e h a t  ein 
Nachlassen des E is r in n e n s  in der niederösterreichischen 
D onau  stattgefunden. O berhalb  W ie n  führt der S tro m  
wenig, un te rha lb  W ien  in 0.1 seiner B re i te  Treibeis . 
D a s  gestrige E is r in n e n  verursachte einen w eiteren V o rb au  
des in der niederösterreichischen D o n au  befindlichen E i s ­
stoßes, und zw ar von B a d  Deutsch-Mtenburg, Kilom eter 
1888, b is  P e trone ll ,  K ilom eter 1890. Heute be träg t der 
durch den Eisstoß herbeigeführte S t a u  des Wasserspiegels 
der D o nau  in H ainburg  295 Zentim eter. Die M arch ist 
seit Beginn der verflogenen Frostperiode von der M ü n ­
dung b is  über H ohenau zugefroren.

Info lge  der vorgeschrittenen Jahreszeit wurden die Arbeiten 
beim Eesäusestraßenbau diese Woche eingestellt. D as Lager 2 
des freiwilligen Arbeitsdienstes in Eesäuseeingang wird in den 
nächsten Tagen aufgelöst unid zum Teil in das Lager 1 in Gstat- 
terboden übernommen, wo etwa 20 M an n  über den W inter be­
schäftigt sein werden. Bei 50 Mitglieder des freiwilligen A r­
beitsdienstes sind kürzlich in ihre Heimat abgereist. Die B a u ­
leitung selbst wird auch über den W inter in Estatterboden ver­
bleiben, um die Vorarbeiten für das kommende J a h r  durch­
zuführen. Nach Beginn der Schneeschmelze werden im F rü h ­
jahr an 1200 Arbeiter dort beim S traßenbau  verwendet werden.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Cottesdienstansteiger der cvang. Gemeinde Maidhofen 
c. d. P b b s .  F ü r  unsere erang . Gemeinde W aidböfen f in ­
den folgende Gottesdienste statt, zu denen herzlich einge­
laden w ird: 333 e ih n a c h  t s f e  i e r f ü r  d i e  J u g e n d :  
S a m s ta g  den 23. Dezember, nachmittags 3 Uhr. W  e i h  - 
n a c h t s f e s t g o t t e s d i e n s t :  1. Feiertag , 25. Dezem­
ber, vorm ittags  % 9  Uhr.

* Vermählung. A m  26. Dezember findet in  G raz  
(M aria-T röst-K irche) um 11 U hr vorm ittags  die V e rm ä h ­
lung des F r l .  R o s l  B e n e ,  Tochter des hiesigen M öbel- 
fabrikanten H errn  K a r l  B ene , mit H e r rn  H a n s  K r a  u s ,  
Betriebs le ite r  des ftädt. Elektriz itä tswerkes Amstetten, 
statt. D em  jungen P a a r  unsere besten Wünsche fü r  alle 
Zukunft!

* Weihnachtsfeier im Krankenhaus. Die Leitung und 
V erw a ltu ng  des allgem. öffentl. Krankenhauses ladet alle 
edlen Spender, die hochw. Geistlichkeit sowie den löbl. 
S ta d t -  und G emeinderat zu der a m  S o n n ta g  den 24. De­
zember um 5 U hr nachmittags stattfindenden W eihnachts­
feier höflichst ein.

* Vom Postdienst. Am 2 4. D e z e m b e r  (Goldener 
S o n n ta g )  h ä l t  d a s  hiesige P os tam t v o l l e n  W e r  k -  
t a  g s  d i e n st. Am 25. und 26. Dezember h ä l t  d a s  Post­
am t S o n n t a g s d i e n s t ,  jedoch werden eilige, d r in ­
gende und verderbliche Sendungen sowie Weihnachtspakete 
auch a n  diesen T agen  zugestellt. I m  übrigen ist durch die 
N eueinführung  des S  p ü t l i n g s d  i e n  st e s  die A uf­
gabe verschiedener S endu ngen  außer den gewöhnlichen 
Amtsstunden möglich.

P F "  M M m l i M i i  Sie alle M  lu nöen , 
JeeunBe unö Bekannten öurdj Ben „Boten non 
Bet W o " !  Bie W e i t u n g  kostet nnräSdjilling

* Turmblasen. W ie üblich, findet a m  M o n ta g  den 25. 
Dezember (Ehrist tag) um 11 U hr vorm ittags  ein T  u r  m- 
b l a s e n ,  ausgeführt vom B läse rquarte t t  der Stadtkapelle, 
statt. Z u m  V o rtrage  gelangt: 1. „ S t i l le  Nacht“ (Lied von 
G ruber) .  2. „ Z u  Bethlehem geboren“ (W eihnachtslied).
3. „H irten , auf um M itte rnach t!"  (W eihnachtslied). 4. 
„G ott,  grüße dich!" (Lied von A bt).

* Deutscher Fußballklub. Die nächste Tanzschule findet 
am  25. Dezember (Ehrist tag) nicht um 5 Uhr, sondern 
u m  8 U h r  a b e n d s  statt.

* Glückwünsche zur 90-Zahr-Fvier des Mannergesang­
vereines. Anläßlich der F e ie r  des 90 jäh rigen  Bestandes 
sind dem M ännergesangverein  333aidhofen a. d. P b b s  zahl­
reiche Glückwunschschreiben zugegangen. A u s  der reichen 
F ü lle  seien bloß einige besonders interessante hervorge­
hoben: Professor F erd inand  R u f f ,  der von 1878 b is  
1901 an  der hiesigen Realschule tä tig  w ar  und d a s  derzeit 
älteste lebende Ehrenm itglied  des V ereines  ist, entschuldigt 
fein Fernbleiben m it  seinem hohen A lter und schreibt in 
seinem herzlich gehaltenen Briefe a u s  G raz  u. ü .:  
„ . . .  Heuer sind es gerade 50 J a h r e ,  daß ich a l s  Vorstand 
zum erstenmal den Jahresberich t erstattete. G a r  manch­
m al gedachte und gedenke ich noch dieser längst entschwun-



Heite 4. „ B o t e  v o n  d e r  3) b b s" Freitag den 22. Dezember 1933.

denen Zeiten! . . .  D a  d räng t es mich nun, den . . .  M i t ­
gliedern des V ereines die herzlichsten Grüße Des Zroeiund- 
achtzigjährigen zu senden, der dem ewig jung bleibenden, 
sich stets verjüngenden N eunzigjährigen und seinen wacke­
ren H ütern  und Pflegern  am  Beginne des neuen J a h r ­
zehntes ein kräftiges Heil zu ru ft!"  —  Auch Ehrenmitglied 
M ed iz in a lra t  D r. Josef K a r l  S t e i n t ) !  in Linz, von 
1903 bis 1911 Vorstand des Vereines, bedauert wegen 
seines Herzleidens die Reise in seine liebe Heimatstadt 
nicht unternehmen zu können und wünscht, ,cher Waidhof- 
ner M ännergesangoerein und sein Frauenchor blühe, 
wachse und gedeihe für und f ü r . . . "  —  Tondichter Regie­
ru n g s ra t  P ro f .  F ran z  R e u  H o f e r  in Linz, den zu sei­
nen Ehrenm itgliedern zu zählen der M ünnergesangverein 
die Ehre hat, beglückwünschte L änger  und L ängerinnen  
mit herzlichen W orten  und widmete dem Vereine a ls  Fest­
gabe sein Werk „ D u  m e i n  a l t e s  W u n d e r l a n d "  
fü r  gemischten Lhor. Die W orte  dazu stammen von dem 
heimischen Dichter L tud ien ra t  P ro f .  G regor G o l d -  
b a c h e r  in S tey r .  —  Außer den Glückwünschen des V o r­
standes des S ängergaues  „Ostmark", Oberlandesgerichts- 
ra t  D r. August W  a  g n er und des Gauchormeisters D i­
rektor H ans  S c h n e i d e r  seien noch die gereimten Glück­
wünsche der Herren I n g .  Heinz K r i s k a  und  Fritz 
Z w i r n e r  hervorgehoben, die in Leoben des jubilieren­
den M ännergesangvereines gedachten, dem sie vor J a h r e n  
selbst a l s  beliebte M itglieder angehört hatten. —  Diese 
und die vielen anderen  Glückwunschschreiben sind ein schö­
ner Bew eis  dafür, daß der M ännergesangoerein  auch ü tc r  
die Grenzen der Heimat h in a u s  bekannt und geachtet ist 
und daß alle, die ihm einm al a l s  M itglieder angehört 
haben, gerne a n  die schönen Zeiten im Vereine zurück­
denken und b is  in s  späteste A lte r  in Treue  mit ihm ver­
bunden bleiben.

HOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel
Apparate
Platten
Filme

P H O T O - H A U S  S t a t i v e 6
S C H O N  H E I N Z  C h e m ik a l ie n

* Skikurse. Die Skischule W aidhosen veranstaltet einen 
W o c h e n s k i k u r s  für  A n f ä n g e r  und einen solchen 
für F  o r t g  es  ch r i t t e n e. K ursbeg inn  M o n ta g  den 25. 
Dezember. Anmeldungen n im m t entgegen R . F l e i s c h -  
a n d e r l ,  staatl. gepr. Skilehrer, Kraikhdf, oder durch die 
Auskunststelle P o d h r a s n i k ,  T abakhauptoerlag , U n­
terer Stadtplatz. K ursbe iträge  8 20.— ; für Jugendliche 
ermäßigt. V erlangen  S ie  ausführliche Druckschriften.

* Familie nabend des Turnvereines „Lützow". A m 16. 
Dezember fand im S a a le  des Eroßgasthofes J n fü h r -K re u l  
ein F a m i l i e n a b e n d  des T urnvere ines  „Lützow" 
statt, der einen guten Besuch ausw ies  und einen recht schö­
nen V erlau f  nahm . D er  Fam ilienabend  ist eigentlich an  
die Stelle der alljährlichen Ju lse ie r  getreten und es w a r  
auch die Vortragsfolge, wenn auch mit bedeutenden E in ­
schränkungen infolge der Naumoerhältnisse und der behörd­
lichen V erfügungen eine ähnliche. Nach Eröffnung durch

Frohe 
Wethnschts 
Botschaft!

Auch Heuer wollen wir unseren Kunden den 
Weihnachtseinkauf erleichtern. Wir bringen nur 
Qualitätsware zu zeitgemäß billigen Preisen. 
Unser Lager ist bestens sortiert, so daß Ihnen die 
Wahl des Weihnachtsgeschenkes gewiß nicht schwer 
fallen wird.

Rar! Lchonhacker
Manufaktur- und Modewarengeschäft

Waidhosen a .d .M b s, Oberer Z>tadtplstz

ein flottes Musikstück der Kapelle P  a  t t e r m a  n n be­
grüßte der O b m an n  des V ereines T ie ra rz t  D r. A. K a  l t- 
n e r die Erschienenen a u f  d a s  herzlichste. Anschließend 
wurde das  „Lützow-Lied" gesungen. Ju b e ln d  begrüßt er­
schienen d an n  die T u rn e r in n en  zu den Pferdübungen. D as  
erste A uftreten der T u rn e r in n en  überzeugte u ns  schon, daß 
diese nicht rasten und eifrig bemüht sind, ihre Leistungen 
im mer zu erhöhen bei guter turnerischer H altung . Die 
Freiübungen  der T u rn e r  haben uns  gezeigt, daß auf diesem 
Gebiete immer wieder neue Wege gefunden werden. Die 
Übungen w urden trefflich geschult und fehlerfrei vorgeführt. 
Die V orführungen der T u rn e r innen  au f  der Schweden- 
bank übertrafen al le  E rw artu n g en .  Hier verband sich A n ­
m ut mit turnerischer G ewandtheit zur schönsten Harmonie. 
W i r  wollen hier überdies noch feststellen, daß die A u sb i l­
dung fast gleichmäßig ist und eine Schulung zeigt, die die 
Gesamtheit der auftretenden T u rn e r in n en  erfaßt hat.  
W ahrlich, eine achtunggebietende Leistung. E benfa lls  eine 
Glanzleistung w aren  die B arrenü bun gen  der T u rn e r .  W ir  
sind auf diesem Gebiete schon e tw as  verwöhnt und w ir  
sagen nicht zuviel, wenn w ir  betonen, daß diese bei den 
bekannten Schwierigkeiten des R a u m e s  ftmm überboten 
werden können. Auch hier sind K ra f t ,  Gelenkigkeit und 
turnerische Zucht in E in s  verbunden. Die Leitung der 
V orführungen  lag in den H änden des T u r n w a r te s  Erich 
W  e i g e n d, dem Tschw. M . P o w a l a t z ,  T br .  Leopold 
S t u m m e r  sowie T b r .  Fe lix  B r a c h t !  zur Seite  
standen. E in e n  Höhepunkt des Abends bedeuteten u n ­
zweifelhaft die von T u rn e rn  und T u rn e r in n en  getanzten 
volkstümlichen Tänze nach R a im u n d  Zoder. T b r .  Felix  
B r a c h t !  gab a ls  Ansager jeweilig die notwendigen E r ­
klärungen hiezu. E s  w aren  meist Tänze a u s  dem engeren 
Heimatsgcbiet, voll sinniger E igenart,  bodenständiger 
Heiterkeit und der Schalk t r a t  in  einigen Tänzen  recht leb­
ha f t  hervor. Natürlich gab es bei diesen Tänzen  einen 
recht starken Beifall. E inige deutsche Scharlieder, in den 
P ausen  und a m  Schlüsse mit Begeisterung gesungen, gaben

Chronik unserer Stadt.
(Fortsetzung.)

D er  am  8. November verstorbene Webermeister und 
Hausbesitzer Josef V i z t h u m  ha t sein 40.000 fl. b e t ra ­
gendes Vermögen den W aidhofner und Zeller A rm en, dem 
W aidhofner Bürgerspital, den Krankenschwestern und a n ­
deren wohltätigen Zwecken letztwillig vermacht.

B e i der H auptversam m lung des Gesangvereines wird 
zum Vorstand P ro f .  R u f f  gewählt. Chormeister sind 
V. F  e st und A. H o p p e .  Der V erein  zählt 38 a u s ­
übende M itglieder.

Dr. Nikolaus A b e l  eröffnet in Schw andls Gasthof 
(„zum Posthorn") eine Advokaturskanzlei.

Der neue S c h u l b a u  i n  W i n d h a g  wird  dem 
W aidhofner B auun te rnehm er Ludwig Kronkogler über­
tragen.

1892:
A m  8. Feber entgleiste in der N ähe  des L u g e r  - 

g r a  b e n s  infolge eines Erdabrutsches die Lokomotive 
eines Personenzuges. Durch besonders günstige Umstände 
wurde dabei niemand vom P ersonal und den Reisenden 
verletzt. A n  derselben S te lle  ereignete sich einige J a h r ­
zehnte später wieder eine große Erüabrutschung, bei der 
ebenfalls durch einen glücklichen Z ufa ll  kein größerer Scha­
den entstand.

D er  Betrieb der im J a h r e  1890 eröffneten L e h r ­
w e r k s t ä t t e  wurde durch Bruch der W elle des großen 
W asserrades für einige Zeit unterbrochen.

D er  k. k. T ierarz t A nton  M  e i f i n g e r verkauft im 
Feber sein seit dem J a h r e  1845 bestehendes H a u s  samt
Huf- und Wagenschmiede dem geprüften Hufschmied
Michael P  o t eer s ch n i g g.

I n  einer W ählerversam m lung teilt Gemeinderat Direk­
tor P  r  a  s ch mit, daß sich der D e u t s c h e  N a t i o n a l -  
v e r e i n  aufgelöst habe und a n  seiner Stelle  ein W  ä h - 
l e r  v e r  e i n gegründet wird. A ls  K andidaten  bei den 
Gemeinderatsnachwahlen werden die Herren D r. Josef 
W  i n d s  p e r  g e r, M a t th ia s  M  e d w e n i t s ch und J o h .
K  a st n e r empfohlen. D r. K a r l  S  t c i n d l spricht über
die M rsserleitungs- und K analis ierungsfrage.

Güterdirektor Ludwig P  r a \ ch wird in  den S ta d t r a t  
gewählt.

D er a l s  Pferdezüchter hier ansässige H a rry  E  i d d i n g s 
ist nach K a n a o a  ausgewandert.

I n  der N ähe des Scheidlschen Gasthauses und Holz­
platzes in Schwellöd wurden 20 K ilogram m  schwere M e ­
tallstücke einer T ü r k e n k a n o n e  vorgefunden.

A m  24. M a i  starb im 23. Lebensjahre die Tochter des 
Rechtsanw altes  D r .  F re ihe rr  von P lenker, F r l .  J d a  
F re i in  von P l e n k e r ,  a n  Lungentuberkulose.

Am 11. August wird die n e u e  K r o n e n w ä h r u n g  
eingeführt. E s  bleibt jedoch der Gebrauch der österreichi­
schen W ä h ru n g  (Gulden und Kreuzer) noch gleichzeitig 
bestehen.

A m  24. und 25. September fand a ls  E r in n e ru n g  an 
die vor 360 J a h r e n  erfolgte siegreiche Abwehr der Türken 
im J a h r e  1532 eine g r o ß e  J u b i l ä u m s f e i e r  statt, 
bei der ein S ohn  unserer S ta d t ,  P ro f .  D r .  Gottfried 
F r i e ß ,  K a p i tu la r  des S t if te s  Seitenstetten, die Festrede 
hielt. V om 2. b is  4. Oktober fand a u s  demselben Anlasse 
eine A u s s t e l l u n g  und ein F  e st f ch i e ß e n statt.

D r  F re ih e rr  von P l e n k e r  w ird in  den S ta d t r a t  ge­
w ählt .  Die Liberalen  unter P lenkers F ü h ru n g  gewinnen 
zusehends a n  Einfluß.

D er  städtische Kapellmeister Richard S  ch l e g l ist am  
25. August, kaum 30 J a h r e  a l t ,  gestorben. E r  w a r  ein 
äußerst fähiger und tüchtiger Musiker. Schlegl hinterließ 
eine W itw e  und drei kleine K inder völlig mittellos.

E in  Nachkomme Götz v. Verlichingens, B a r o n  Adolf v. 
B  e r l i ch i n g e n, ein Weltpriester, wohnte dem Fest­
bankette des Türken-Jub iläum sfes tes  bei. E r  sah vor eini­
gen T agen  in W ien  zum erstenmale d as  Eoethesche 
D ra m a ,  d a s  seinen A h nh errn  behandelt.

A m  4. November beschließt der Eem eindera t die E r ­
bauung  einer n e u e n  W a s s e r l e i t u n g  um den P a u ­
schalbetrag von 58.000 fl. durch die F i rm a  N iklas & R u m ­
pel in Linz. I n  W aidhofen bestand früher eine Holz- 
rohrwasserleitung, die vor allem die öffentlichen B ru n n en ,  
zum Teil auch P r iv a th äu se r  mit Quellwasser versorgte.

W egen der in Österreich neu auftauchenden C h o l e r a ­
g e f a h r  wird in der Nähe der städt. Schottergruben ein 
Choleraspital erbaut. D ie Kosten von 4500 fl. werden dem 
Reservefond der Sparkasse entnommen.

Die städt. Z i e g e l e i  wird aufgelassen. S ie  befand sich 
in der N ähe des heutigen Pbbstal-Lokalbahnhofes.

 : (Fortsetzung folgt.)

dem Abend jenen  S tim m ungsgeha l t ,  der jeder Veranstal­
tung unseres wackeren T u rnvere ines  innewohnt. Die K a ­
pelle P a t t e r m a n n  bestritt in vorzüglicher Weife den 
musikalischen Teil des Abends und allgemein w a r  m an  
voll des Lobes über d as  flotte Spie l .  Zufammenfassstird 
sei gesagt: I m  T urnv ere in  „Lützow" ist Jugend , Kraft 
und Begeisterung zur Tätigkeit im S in n e  V a te r  J a h n s  in 
reicher F ü lle  vorhanden. Die körperliche Ertüchtigung wird 
hier frei von einseitiger S portbe tä tigung  erzielt, und so 
aufgefaßt dient sie nicht n u r  dem Einzelnen, sondern auch 
den B elangen  unseres ganzen Volkes.

* Weihnachtssingen der Realschule. Gestern fand in der 
Stadtpfarrkirche d a s  zweite W e i h n a c h t s f i n g e n  der 
Realschule statt. D er  schöne, höhe und doch mystisch a n ­
mutende K irchenraum, die Abendstunde und die W in te r s ­
zeit a n  sich bereiteten eine S t im m u n g  vor, die diesem S i n ­
gen günstig sind. Gerne lauscht m an  diesen meist sehr ein­
fachen Liedern, die zum T e il  Volkslieder au s  längst ver­
gangenen Zeiten sind und n u r  mehr in den entlegensten 
A lpen tä lern  noch gesungen werden. M eh r  in s  O hr klin­
gen u n s  die auch heute noch öfters gesungenen W eih- 
nachtslieder „ I h r  Kindlein , kommt" oder „O  du fröhliche, 
o du selige Weihnachtszeit" oder w enn gar, wie es a m  
Schlüsse w ar ,  das  t rau te  und doch ewig schöne „S ti l le  
Nacht" erklingt. A u s  der F ü lle  der gesungenen L iÄ e r  
fiel a ls  besonders innig  b a s  vierstimmige Lied „ S t i l l ,  
w e n n 's  K indlein  schlafen w ill !"  auf. D aß  bei einem 
Weihnachtsfingen d as  a l te  Lied „ E s  ist ein ' Ros' entsprun­
gen" nicht fehlen darf,  ist fast selbstverständlich. M e h r  noch 
a l s  a l le  Gesänge in Schriftdeutsch treffen die Lieder in der 
M u n d a r t  die E ig en a r t  des G efühlslebens unseres Volkes. 
S o  wie es im Wiegenlied „E s  wird schon glei d um pa"  so 
wunderschön zum Ausdruck kommt, denkt und fühlt das  
einfältige M utte rhcrz  im Volke. S eh r  schön gesungen 
wurde d as  hier schon bekannte P b b s ta le r  Volkslied „ W ie ­
genlied M a r i a s "  durch den Lehrer Rudolf B  r a  i t. A lles 
in allem, eine schöne, erbaulich-freundliche S tunde . Den 
Lehrkräften, die sich die M ühe der Zusammenstellung und 
E instudierung genommen hatten, gebührt hiefür der beste 
'Dank.

* Von der grünen Gilde. F re i la g  vergangener Woche 
wurde wie alljährlich die J a g d  am  Kraut'berg (R a b e n ­
berg) abgehalten . Z u  derselben ha t ten  sich 13 Schützen
einges'unden. Geschossen wurde ein Hast.

Passende ©elünachtsseschenlie!
N ä h  IYI Q  S  C  h  i  S1 C  n  R  S  d  l  O  n e u e s t e  A p p a r a t e  
„Pf.fr, „Ras t  & Gasse r -  W  ä n t e  r s  p o  r ta  r t  i*  e l
F a h r r ä d  e r  em pfiehlt in reicher Auswahl 
S c h r e i b m a s c h i n e n  zu den günstigsten Bedingungen
M aschinen-, Radio-, G ram m ophon-, Fahrrad-H aus

J. KRAUTSCHNEIDER
W aidhofen a. d. Ybbs, U nterer S tad tp latz 16. Tel. 18

* Todesfall. A m 16. ds. starb nach längerem  Leiden
der B eam te  der B undesb ahn en  i. R . H err  F lo r ia n  
B r a u e r  im ehrwürdigen A lter von 92 J a h r e n .  D er 
Verstorbene versah seinen aktiven Dienst am  B ah n a m te  
Amstetten. I n  Amstetten, wo er auch ehem als H a u s ­
besitzer w ar ,  erfreute er sich w ährend seines mehrere 
Jah rzehn te  langen A ufen tha ltes  größter Beliebtheit. V or 
einigen J a h r e n  begab er sich zum ständigen A ufenthalte  
zu seinen Angehörigen, der F am il ie  des Oberoermefsungs- 
ra te s  I n g .  P  r  e ß l  e r, nach W aidhofen, wo er bald zu 
einer bekannten Erscheinung wurde, da er trotz seines 
hohen A lte rs  fleißig spazieren ging und gerne noch in 
selten geistiger Frische sich unterhielt. B i s  vor kurzem e r­
freute er sich bester Gesundheit. N u n  ha t  auch ihn der Tod 
hinweggerafst und in jenes Reich geführt, von wo es keine 
Wiederkehr mehr gibt. Alle, die ihn kannten, werden ihm 
ein gutes, ehrendes Andenken bewahren. D ie  irdische Hülle 
des Verblichenen wurde nach Amstetten überführt,  wo vom 
T rauerhause, W aidhofnerstraße 37, a u s  die Beisetzung im 
eigenen G rabe  erfolgte. R. I. P.

* Todesfall. A m  18. ds. ist nach kurzem, schwerem Lei­
den F r a u  M a r ie  M  e i s  l  geb. König, W itw e des ehema­
ligen Bürochefs der F i r m a  B ö h le r  & Co., im 62. Lebens­
jahre  gestorben. D a s  B eg räb n is  der teuren T oten  fand 
am  20. ds. a u f  dem städt. Friedhöfe statt. R. I. P.

* Todesfälle. A m  16. November starb F r a u  Rösa 
P  ö ch h  a ck e r, R ienro tte  13, Waiidhofen a . d. P .-L an d ,  
im  65. Lebensjahre. —  A m  27. November H erm an n  
S p a n n e r ,  W eyrerstraße 4, im  1. Lebensjahre. —  A m 
29. November H err  F ra n z  H a b e r f e l l n e r ,  A lte rs-  
ren tner ,  W eyerstraße 68, im 73. Lebensjahre. —  Am 2. 
Dezember starb im Krankenhause Herr Rudolf D  i e - 
m i n g e r, Knecht, im 70. Lebensjahre. —  A m 1. Dezem­
ber F r a u  Elisabeth D ö r f l e r ,  Hausbesitzerin, Lahren- 
dorf 6, im 91. Lebensjahre. —  A m 6. Dezember im hie­
sigen Krankenhause Herr Ludwig F r e ß m a y e r ,  A l te r s ­
ren tner, im  60. Lebensjahre. —  A m 7. Dezember eben­
fa l ls  im Krankenhause H. F ra n z  H a  w a, au f  der W a n ­
derschaft, im 60. Lebensjahre.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 23. Dezember, 2, % 5 ,  
% 7  und 9 U hr: „ D i e  H i m m e l s  f  l o t t e“ . E i n  ganz 
hervorragender italienischer F lieger-Abenteuer-Tonsrlm  
mit deutschen Texten und prachtvollen B ildern  a u s  den 
D olomiten. Jugendvorftellungen  um 2, % 5  U hr: „H im ­
melsflotte". —  M o n tag  den 25. Dezember (C hristtag), 
2, i / ,5 ,  % 7  und 9 U hr:  , J  ch b e i  T a g  u n d  d u  b e i  
N a c h  t" ,  ein sehr schöner und lustiger Tonfilm  m it W il ly  
Fritsch, K äthe  von N agy, A nton  P o in tn e r ,  J d a  Wüst. —  
D ienstag  den 26. Dezember (S te p h a n i) ,  2, % 5 ,  % 7  und 
9 U hr: „ A l l e s  i ft n u r K o m ö d i e ! "  E in  sehr lustiger 
A benteuer-Tonsilm  mit P a u l  Hörbiger, O tto  W allb u rg ,  
Lee P a r r y ,  B etty  A m ann , H ara ld  Pau lfen .



Freitag den 22. Dezember 1933. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.
* Radiostörer. S e i t  einiget Z e it  stört in  der Gegend 

der Z e l t e r  H o c h b r ü c k e  ein wahrscheinlich gewerb­
licher Betr ieb , beginnend P u n k t  1 U hr m ittag s ,  durch lä n ­
gere Zeit. D er S tö re r  wind gebeten, seinen A p p a ra t  erst 
nach 2 Uhr, also nach Schlich der M ittagssendung einzu­
schalten. —  Desgleichen stört ein Unverbesserlicher a u s  
d e r  A u  Len (Empfang zwischen 7 und 9 U hr abends 
(H auptem pfangszeit)  empfindlichst. Auch für ihn gilt 
die B it te  um Abstellung und Rücksichtnahme aus die zahl­
reichen Hörer.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des Deutschen und 
Österreichischen Atpenvrreines. W ir  machen unsere geehr­
ten  M itglieder daraus  ausmerksam, Last vom 1. Dezember 
an  auch die J ah re sm ark e n  1934 sowie die zur Benützung 
der ermäßigten Touristenrückfahrkarten erforderlichen B u n -  
desbahnerkennungsmarken 1934 für Schutzhüttenbesuch und 
erm ähnter  B ah n e rm äß ig u n g  Gültigkeit besitzen. Gleich­
zeitig diene zur K enn tn is ,  daß satzungsgemäß jene M i t ­
glieder zur Z ah lun g  des B eitrages  für 1934 verpflichtet 
sind, die ihren eventuellen A u s t r i t t  nicht v o r  vom 31. 
Dezember 1933, also vor B eg inn  des V ere in s jah res  
s c h r i f t l i c h  der Sektionsleitung bekanntgeben. Der 
M itg l iedsbei trag  einschließlich der B .B .-Erkennungsm arke 
beträg t für 1934 12 8  für Vollmitglieder (^ .-M itglieder) 
m it  M itteilungenbezug, 6 8  für B-M itglieder ohne M it-  
teilungenLezug. 8 8 für ^ M i tg l i e d e r ,  welche die M it te i lu n ­
gen zu beziehen wünschen. D ies  ist schriftlich der Sektions­
leitung zu melden. 8 8  für Las Jahrbuch  1934, um welchen 
B e t ra g  bei gewünschtem Bezug bei der Beitragsleistung 
m ehr zu entrichten ist.

* Eine schöne Sitte. Schon Lurch einige J a h r e  w ird  au f  
dem Oberen Stadtplatz  ein W e i h n a c h t s b a u m  auf- 
gestellt^ der mit Anbruch der D äm m erung  von vielen Lich­
te rn  erstrahlt. D er  S tadtplatz bekommt hiedurch ein weih­
nachtliches Aussehen und es berührt  sicherlich jederm ann 
anheimelnd, wenn er den strahlenden B a u m  inm itten  der 
giebeligen Häuser erblickt. A ußer dem Zwecke, auck 
dem S tad tb ild  ein äußeres  Zeichen der Weihnachtszeit zu 
geben, dient dieser B a u m  auch wohltä tigen Zwecken. E in  
B e h ä l te r  mit der Aufschrift: „ G e b t  f ü r  d i e  Ä r m ­
s t e n ! "  a m  G eländer, welches den B a u m  umgibt, ange­
bracht, b itte t alle Vorübergehenden, fü r  den W eihnachts­
tisch der A rm en  zu geben. D a ru m  möge niemand vorbei- 

.gehen, ohne auch fü r  diese Zwecke ein Scherflein b e i­
zusteuern.

* Nach jsttriea.' K ä lte  —  T au w et te r .  Schon jubilierte  
a l le s ,  -was a n  W in terfreuden  Interesse hatte . Nach schar­
fer K a lte  und trockenem W e t te r  fiel nun  reichlich Schnee 
und d ie  E i s b a h n  «war bereits  g la t t  und fest. M a n  konnte 
m it  den Schiern in die B erge  streifen, auf dem E is lau f -  
Platz sich ein Stelldichein geben und der e tw a s  B ehäbigere 
suchte die E isb a h n  auf, u m  m it dem Eisstock feinern W i n ­
tervergnügen zu huldigen. Und w er  a l l  d ies nicht konnte, 
der sah vom sicheren w a rm e n  Herd in die schneebedeckte 
reizende W interlandfchafi. N u n  h a t  ab e r  über Nacht d a s  
tückische W e tte r  dieser herrlichen Winterlandschaft ein 
rasches und schnödes E n d e  bereitet. S e i t  heute morgens 
ist T a u w e i te r  eingetreten und m a n  schwimmt förmlich in 
den S t ra ß e n .  W en n  sich der W ettergo tt  nicht doch noch im 
letzten Augenblick besinnt und w ieder Schnee schickt, so ist 
d a s  verheißungsvoll begonnene schöne W eihnachtswetter 
wieder e inm al zu Wasser geworden. E in  großer Schaden 
fü r  alle, natürlich besonders fü r  die Geschäftswelt der W in -  
tebsportorte, zu denen auch w ir  u n s  zählen!

*

Gerstl. (K  1 e i n  t i e r a  u s  st e 1 1 u n g.) D er  Ybbs- 
ia le r  Kleintierzuchtoerein Gerstl, Böhlerwerk und Umge­
bung, Sektion H ausm ening , veransta lte t a m  6. und 7. 
J ä n n e r  1934 im Gasthause G ange im aie r  in N eusurt,  Post 
H ausm ening , eine K  1 e i n t i e r a  u s >st e 11 u n g und 
Prrduktenfchau, zu welcher sämtliche Züchter und I n ­
teressenten herzlichst eingeladen sind. E in t r i t t  50 g, A r ­
beitslose 40 g, K inder 10 g.

* Allhartsberg. ( N g ' i f  f  e i f e  n  k a f f  e.) Die V e r ­
e insle itung  des S p a r -  und Darlehenskaflsenvereines für 
H ilm -K em aten  und Umgebung, Sitz A llhartsberg , gibt 
hiemit bekannt, daß am  S o n n ta g  den 31. Dezember 1933 
k e i n  P a r t e i e n o e r  $ e h r  stattfindet.

* Ybbsitz. ( T o d e s f a  11.) A m 15. Dezember wurde 
der pensionierte B r ie f träg e r  H err  G eorg S e i s e n ­
b a c h e r  zu G rabe getragen. Viele J a h r e  versah er zur 
vollsten Zufriedenheit seinen Dienst beim Postam te  Ybbsitz 
und erfreute sich a llgem einer Beliebtheit. F ü r  d a s  Elek­
trizitätswerk der M arktgemeinde Ybbsitz besorgte er durch 
mehrere J a h r e  d a s  Einkassieren der Strom gelder. Am 
Leichenbegängnisse des nach verhä l tn ism äß ig  kurzer K rank­
heit Dahingeschiedenen b rav en  M a n n e s  nahm en viele 
F reund e  und Bekannte teil. S eh r  zahlreich w ar  auch die 
freiro. F euerw ehr ausgerückt, deren lang jäh riges  M itglied  
der Verstorbene w a r .  Die E rde  möge ihm leicht sein!

—  ( J u l f e i e r  d e s  D e u t s c h e n  T u r n v e r ­
e i n e s . )  W ie  alljährlich , so fand auch Heuer die Ju lfe ie r  
des Deutschen. T u rnvere ines  Ybbsitz am 16. J u lm o n d s  in 
der eigenen T u rn h a l le  statt. D er O b m an n  P a u l  G i n z  - 
1 e r begrüßte in kurzer, herzlicher Weise die sehr zahlreich 
erschienenen Gäste. N u n  begannen in  rascher Folge die 
turnerischen V orführungen. Die kleinen K naben  und M ä d ­
chen sowie die größeren J u n g e n  und M ädels ,  sie alle leiste­
ten  wirklich Hervorragendes, ernteten reichen B eifa ll  und 
lohnten so die großen* M ü h e n  der einzelnen Niegenleiter. 
Auch die T u rn e r  und T u rn e r in n e n  zeigten sowohl bei ihren 
F re iü b u n g e n  a ls  auch beim G erä te tu rn en  Leistungen, die 
seitens der Zuschauer geradezu B ew und erun g  auslösten. E in  
allerliebstes A uftre ten  fescher G ir ls ,  welche ihre D a rb ie tu n ­
gen sehr exakt a u s fü h r ten ,  rief B eifa llss tü rm e der Z u ­
schauer hervor und mußte wiederholt werden. Nach dem 
T u rn e n  der K leinen  wurde der J u lb a u m ,  um den sich die 
J u n g tu r n e r  geschart hatten , entzündet. I n  dieser feier­

liehen Weihestimmung erklang die w underbare Melodie des 
Weihnachtsliedes „ S ti l le  Nacht, heilige Nacht". Die K in ­
der w urden beschenkt, und zw ar mit G aben, welche edle, 
dem Vereine wohlgesinnte Ybbsitzer gerne gespendet h a t ­
ten. Der V erlaus  der Feier w a r  nicht n u r  würdig, sondern 
zeigte, daß der echt deutsche Geist des T u rn v a te r s  J a h n  
im V erein mächtig weiterlebt und die Reihen der T u rn e r  
und T u rn e r in n en  fest und innig umschlossen hält.

Amstetten und Umgebung.
—  Alt-katholischer Weihnachtsgottesdienst. D ienstag  

den 26. Dezember findet um 4 Uhr nachmittags im evan­
gelischen Vetsaal in Amstetten, Preinsbacherstraße 8, ein 
alt-katholischer Weihnachtsgottesdienst, bestehend a u s  heil. 
A m t in deutscher Sprache mit P red ig t  und Abendmahl, 
abgehalten von H errn  P f a r r e r  B r a n d !  a u s  S t .  P ö lten , 
statt. Der Gottesdienst ist für jederm ann frei zugänglich. 
Gesinnungsfreunde find hiezu herzlich eingeladen.

— Erweiterung des tiberlandnetzes des Elektrizitäts­
werkes der Stadt Amstetten. A m 30. November wurde 
nach 2V2 M o n a te  w ährender Bauzeit  die 1 0 (4  K ilometer 
lange 10-Icv-HochspannungSleitung Senfienegg— P u rg f ta l l  
in Betrieb  genommen. An diesem Tage wurde u. a .  die 
Gemeinde Oberndorf bereits  mit Amstettner S tro m  ver­
sorgt. Bei Woifpassing, wo sich Las Meß- und Scha lthaus  
beifindet, ist a n  diese neue Leitung die Leitung des Ybb- 
sitzer Elektrizitätswerkes angeschlossen, so daß die Elektri­
zitätswerke P u rg s ta l l  a. d. E r la u f  und Ybbsitz von A m ­
stetten a u s  m it  einer zusätzlichen Energie von rund 350 
P . S .  beliefert werden.

— Öffentliche Gemeindbratssitzung am Dienstag den 
19. Dezember 1933. A m vergangenen D iens tag  fand im 
Sitzungssaal des R athauses  eine ordentliche öffentliche 
Gemeinderatssitzung m it folgender Tageso rdnung  statt: 
Nach konstatierter Beschlußfähigkeit eröffnet Herr B ü rg e r ­
meister Ludwig R  c f ch die Sitzung, w oraus die Vebhand- 
lungsschrift der letzten Sitzung verlesen und unverändert 
genehmigt wird. Vorartschlag der S tadtgemeinde Amstet­
ten pro 1934: H err  F inanzreferen t H ü l l  e r  verweist 
einleitend au f  den neuerlichen Rückgang der S te u e re r t ra g s ­
anteile, welcher eine weitere Einschränkung in den A u s ­
gaben notwendig mache, und b ring t h ie rau f  den V o ra n ­
schlag in a l len  seinen Ansätzen zum V ortrage. Derselbe 
weist bei einem Gesamterfordernisse von 8 432.971.—  und 
einer Bedeckung von 8 429.290 einen unbedeckten Abgang 
von 8 3.681.—  a u s .  I n  der zum Gegenstände sodann ge­
führten Debatte spricht sich H err  Vizebürgermeister 
A ck e r 1 gegen die Einstellung des B e trages  von 8  2.000 
fü r  Hauptplatzverschönerung a u s ,  nachdem einerseits dieser 
B e t ra g  für die gedachten A rbeiten  zu gering w äre , a n d e r ­
seits der W eiterbestand des W aagehäuschens demselben 
hindernd im Wege steht und stellt den A n trag , diesen B e ­
trag  fü r  Straßenverbesserungen zu verwenden. Herr G.-N. 
H a m m e r  verweist a u f  die Notwendigkeit einer besseren 
Vorsorge a n  Bedürfn isansta lten  und wünscht die allfällige 
V erw endung des bei S ta t tgeben  obigen A n trages  erspar­
ten B e trages  in diesem Belange. W a s  den in K ap ite l B 
eingestellten B e trag  für Mehrverdienstleistungen anbelang t, 
ist derselbe durch den M a n g e l  a n  Wachpersonal bedingt, 
da  anderseits m it  größeren A usgaben verbundene N eu ­
anstellungen erforderlich w ären . M i t  Bezug au f  die b is ­
herige A usgabe a n  Säuglingsmäische befürw ortet sodann 
F r a u  E .-R .  K. G r a f  eine E rhöhung  des hiefür einge­
setzten B etrages .  D a  bei den beschränkten M it te ln  eine 
S ta t tg eb ung  dieses A n trages  nicht möglich erscheint, an d e r­
seits aber diese Aktion fortgeführt werden soll, kommt, um 
m it  dem eingesetzten B e trage  ein A uslan gen  zu finden, in 
der anschließenden Debatte der Gedanke einer Herabsetzung 
der für den Bezug festgesetzten Einkommensgrenze bezie­
hungsweise eine M inderausgesta ltung  der Pakete zur 
Sprache und stellt H err  Vizebürgermeister H o l l e r  m it 
Rücksicht auf unbedingte Notwendigkeit der Aufrechterhal­
tung dieser Aktion für wirklich bedürftige Personen  den 
A n trag ,  die Einkommengrenze m it  250 8  festzusetzen. H err  
G . - R . ' V o  11 m a  r bezieht sich auif die seinerzeitige Z u ­
sage seitens der Sparkassedirektion a u f  G ew ährung  eines 
B e trag es  von 8  2.000.—  für die Ausgestaltung des neu 
zu erbauenden K indergartens  und ersucht, nachdem es zu 
einem B a u  nicht gekommen ist, einen Teilbetrag  für die 
B eteilung  a rm e r  Zöglinge m it  Schuhwerk zu verwenden, 
w ofür aber  nach der G egenäußerung des H errn  B ü rg e r ­
meisters bereits anderseits ohne Belastung der S tad tg e ­
meinde vorgesorgt ist. Bei der h ierauf stattgefundenen Ab-

Friede aus Erden.
Da die Hirten ihre Herde 
Liehen und des Engels Worte 
Trugen durch die niedre Pforte 
Zu der M utte r  und dem Kind,
Fuhr  das himmlische Erfind 
F o r t  im S ternenraum  zu singen,
Fuhr  der Himmel fort zu klingen:
„Friede, Friede! aus der Erde!"

S e i t  die Engel so geraten,
O wie viele blut'ge Taten
Hat der S tre i t  aus wildem Pferde,
Der geharnischte, vollbracht!
I n  wie mancher heil'gen Nacht 
S a n g  der Chor der Geister zagend,
Dringlich flehend, leis verklagend:
„Friede, F r ie d e  auf der Erde!"

Doch cs ist ein ew'gcr Glaube,
Dah der Schwache nicht zum Raube 
Jeder frechen Mordgebärde 
Werde fallen allezeit:
E tw as  wie Gerechtigkeit
Webt und wirkt in Mord und Grauen,
Und ein Reich will sich erbauen.
D as  den Frieden sucht der Erde.

____________  C. F. Meyer.

Sie hönnra um l  Sittlling
c i f l t M d m M

W i r  b ie ten  I h n e n :
Onkel Otto, ein  lustiger R o m a n  von A do lf  A u g u s t in  
21-127—das fliegende Hotel, R o m a n  von  W .R e e se  
Die versunkene Flotte, R o m a n  von  H e lm u t  L o renz  
Die Prärie am Iacinto von  C h a r le s  S e a l s f i e ld  
Die Tragödie von Mariensee von  P a n k r a z  S chuf 

Die Leute von Eeldwhla von G o t t f r i e d  K eller  
Der Schimmelreiter, N ovelle  von  T h eo d o r  S t o r m  
Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer von F .Gerstäcker 
Die mißbrauchten Liebesbriefe von  G o t t f r ie d  K e lle r  

Die Glocken von P lu rs von E m i l  P a s q u ö  
Kleider machen Leute u n d  Der Schmied seines 
Glückes, 2 E r z ä h lu n g e n  von  G o t t f r .  K e lle r  ( in  1 H ef t)

J e d e s  Stück der a u fg e z ä h l te n  R o m a n e  1  ß | f t | S | | t t | l  
u n d  E r z ä h lu n g e n  zum  P r e i s  von  nur 1 Zllljllllliy

Druckerei W aidhofen a. d. B bbs

s tim mung über die gestellten A n träg e  w irb  die Aufrecht­
erha l tung  der Post „Hauptplatz-Verschönerung" unter Fest­
setzung der Höhe derselben mit 8  1.000.—  beschlossen, wo­
bei die A rbeiten n u r  d an n  in A ngriff  zu nehmen sind, 
w enn  durch eine größere Spende der Sparkasse deren 
D urchführung m it Aussicht auf Erfolg möglich ist, anson­
sten der B e trag  a ls  Rücklage in Betracht kommt. Z u  dem 
w eiteren A n trage  au f  Herabsetzung der Eiirkommengrenze 
fü r  den Bezug von Säuglingswäsche wurde dieselbe mit 
250 8  bestimmt, wodurch auch eine Beschlußfassung über 
den A n trag  des H errn  G .M . G f c h l i f l f n e r  a u f  noch 
weitere Herabsetzung derselben entfällt . I m  Z usam m en­
hange dam it  wird w eite rs  beschlossen, den Höchstwert der 
Pakete m it 28 8 zu begrenzen, zu welchem Zwecke eine 
neue Offertausschreibung notwendig ist. H err  V izebür­
germeister A c k e r t  bespricht sodann in längerer D ebatte  
die großen A nforderungen, welche a n  die S tadtgemeinde 
in Angelegenheit der Fürsorgetätigkeit gestellt werden, 
w eshalb  in Anbetracht des wachsenden Notstandes mit dem 
eingesetzten B etrage  von 8  12.000.—  d a s  A us lan g en  nicht 
gefunden werden wird, wendet sich insbesondere gegen die 
staatliche Belastung der Gemeinde m it  neuen Abgaben 
ohne Zuweisung neuer E innahm eque llen  und bespricht 
insbesondere auch die schwierige Lage der W interhilfe , wo­
fü r  b isher keine staatlichen M it te l  beigestellt w urden. H err  
R edner stellt daher a n  H errn  Bürgerm eister d a s  Ersuchen 
um In te rv e n t io n  in dieser Angelegenheit a n  kompetenter 
S telle . Nachdem Herr B ürgerm eister noch a u f  das  nach 
Erste llung des Voranschlages erschienene Bundesgesetz­
b la t t  in Angelegenheit der W ertzuwachsabgabe verweist, 
wodurch der S tadtgemeinde ein neuerlicher E n tfa l l  von 
E in nahm en  bevorsteht, un te r  A n tra g  des H errn  E .-N . 
P i l i  a u f  Streichung sämtlicher Subven tionen  abgelehnt 
w ird , betont der H err  Referent in  seinen Schlußworten 
nochmals, die geordnete Finanzwirtschaft trotz E rfü l lung  
der schweren Aufgaben und des geringen Steuerzuschlags­
perzentes, dankt sämtlichen M ita rb e i te rn  und der B e a m ­
tenschaft fü r  ihre Unterstützung und treue M ita rb e i t ,  
w o rau f  der Voranschlag in vorliegender F o rm  m it B e ­
dachtnahme a u f  die gefaßten Beschlüsse zur Gänze einstim­
mig unverändert angenom m en wird. Festsetzung des Z u ­
schlagsperzentes zu den L andes-G rund- und Gebäude- 
Arealsteuern. Nach Sektions- und R e fe ren ten an trag  wird 
beschlossen, wie im V o rjah re  einen 3 0 A ig e n  Zuschlag zu 
den L andes-G rund-  un d  Gebäude-A realsteuern einzu­
heben. Festsetzung der Hundesteuer: W ie  im  V o r jah re  
w ird  die Hundesteuer für Wachhunde m it 8  3.— , anson­
sten für den ersten Hund mit 8  15.— , fü r  den zweiten 
Hund Mit 8  40.—  und für den d ri t ten  Hund m it 8  70.—  
bestimmt, wobei bemerkt wird, daß a ls  Wachhunde n u r  
solche in Betracht kommen, welche zur Bewachung e in ­
schichtig gelegener Besitzungen (Landwirtschaften) unbe­
dingt notwendig sind. Die M arkengebühr ist separat zu 
entrichten. Festsetzung der neuen W asser le itungsordnung: 
Dieser P u n k t  w ird wegen V erh inderung  des H errn  R efe­
ren ten  a u f  die T ageso rdnung  der nächsten Sitzung zurück­
gestellt. Z u  dem P unk te :  Ä ußerung zu Ansuchen wegen 
E rm äß igu ng  der Arealsteuern  werden die zu den einzelnen 
Ansuchen gestellten A n träge  au f  E rm äß igun g  a u f  100, 
130 bezw. 1200 8 angenommen. A n tra g  wegen Über­
nahm e der Grabstelle Lettner a ls  Legatgrab . Herr E .-R .  
V  o 1 1 m a r  berichtet über d as  diesbezügliche Ansuchen 
und  die gepflogenen V erhand lungen  und w ird  beschlossen, 
der Übernahme der Grabstelle Lettner a l s  Legatsgrab  u n ­
ter den vereinbarten  B ed ingungen  zuzustimmen. S t e l ­
lungnahm e zu dem Ansuchen wegen Einschulung des H a u ­
ses B e rg  N r. 21 in den Schulsprengel Amstetten. N a h  
Sektions- und R e fe ren ten an trag  wird der Einschulnr z 
des Hauses B erg  N r .  21 in den Schulsprengel Amstcüe t 
zugestimmt. Zustim m ung zur E n tfe rnu ng  der län gs  d e , 
Verfchönerungsweges beim B ad  befindlichen B äu m e . D ir  
E n tfe rnung  dieser B ä u m e  wird zwecks V erm eidung wei-
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lerer V erunre in igung  des Wassers bei Laubfa ll  und V er­
meidung der Beschädigung des B ades bei a l lfälligem  S tu rz  
von B äu m en  und zugleich die A npflanzung eines Liguster- 
strauches dortselbst beschloßen. Uber eine Anfrage bezüglich 
Durchführung dieser Schlägerung wird Herr G .-R . Aug. 
G  s ch 1 i f  f  n e r  um die Durchführung denselben ersucht. 
Beschlußfassung Uber den Fortbestand der K ürzungen der 
Bezüge der Gemeindeangestellten. M i t  Ende Dezember 
1933 w ären  die Bestimmungen des Budgetsanierungs­
gesetzes, und zw ar hinsichtlich der K ürzung der Bezüge der 
Bundesangestellten, wie weiters auch Artikel V des z itier­
ten Gesetzes, welches die Kürzung der Bezüge der Ee- 
meindeangestellten beinhaltet, abgelaufen. M i t  dem B u n ­
desgesetze vom 18. Dezember 1833, B .-G .-B l. 543, wurde 
nun  die Wirksamkeit dieser Bestimmungen hinsichtlich der 
Bundesangestellten für 1934 verlängert und gleichzeitig im 
§  3 des zitierten Gesetzes bestimmt, daß auch die Gemein­
den hinsichtlich der F o r td au e r  der K ürzungen ihrer A n ­
gestelltenbezüge Beschluß zu fassen haben, w idrigenfalls  sie 
ihren Anspruch au f  die S teue re r trag san te i le  im A usm aße 
der M ehrzahlung verlieren. I n  Befolgung dieser Gcsetz- 
bcstimmung wird daher beschlossen, für d a s  J a h r  1934 die 
Bezüge der Angestellten der Stadtgemeinde Amstetten in  
dem A usm aße zu kürzen, d as  für d a s  J a h r  1933 in Gel­
tung stand. Außer der T agesordnung  berichtet H err  B ü r ­
germeister über die von der Fremdenverkehrszentrale 
S tey r  bezüglich Ausgestaltung der V oralpenstraße und 
deren Übernahme durch den B u n d  eingeleiteten Aktionen 
und w ird  beschlossen, sich denselben vollinhaltlich anzu­
schließen. Herr Eem einderat Th. Z e m a n e k  urgiert die 
Erlassung der Aufforderung zur R ein igung und Bestreu- 
ung der Trottoire. Herr E em eindera t G s ch l i  f  f n e r er­
sucht um stärkere Berücksichtigung der Molkerei Gutschmied 
bei der Milchaktion, welchem Ersuchen durch ergangene 
Verfügungen bereits Rechnung getragen  ist. Nachdem 
Herr V iM ürgerm eis te r  H. H ö  l l e r  noch um A nbringung  
einer elektrischen Lampe au f  der Schulwiese beim Zugang  
zum P a rk  ersucht, welches Ansuchen der Elektrizitätssektion 
zugewiesen wird, erklärt Herr Bürgermeister, da  weitere 
A nträge  oder Anfragen in der öffentlichen Sitzung nicht 
vorliegen, dieselbe für vertraulich.

— Jnvalidenkino Amstetten. D onn ers tag  den 21. bis 
S a m s ta g  den 23. Dezember: „ S o  e i n  M ä d e l  v e r ­
g i ß t  m a n  n i c h t "  mlit P a u l  Hörbiger, O skar S im a  
und Dolly H aas. —  S o n n tag  den 24. Dezember geschlos­
sen. —  M o n tag  den 25. und D iens tag  den 26. Dezember: 
Hilde W agenet,  W illy  Forst und Alfred Abel in  „ B  r  e n- 
n e n d  e s  © e h e i m n i  s " .  —  Mittwoch den 27. und 
D onn ers tag  den 28. Dezember: „ D a s  G e h e i m n i s  
d e s  b l a u e n  Z i m m e r s " ,  ein hochspannender K r im i­
nalfilm  m it Else Elster, Theodor Loos und O skar S im a .  
A ls  Silvesterüberraschung in V orbereitung: „ A u d i e n z  
i n  I s c h l " .

schling. ( V o n  d e r  G e m e i n d  e.) A n  S te lle  des 
verstorbenen Bürgerm eisters  Leopold S  t e i n h  ä  u f I 
wurde A lois  H ö l l e r s b e r g e r  zum Bürgermeister und 
a n  Stelle  des gleichfalls verstorbenen geschäftsfllhrenden 
Gemeinderates J o h a n n  K  i ck i n g e r  der ©emeinberat 
Josef G  r o ss e n b e r g  e r zum geschäftsführenden Ge­
m einderat gewählt.

Mauer-Öhling. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s ^  Der weit über 
die Grenzen seines Heimatsortes Öhling bestbekannte und hoch­
geschätzt gewesene Maschinenfabrikant und Realitätenbsfitzer 
Herr Josef E r o s s e n b e r g e r  sen. hat am 15. Dezember nach 
einem arbeitsreichen Leben im 89. Lebensjahre für immer die 
Augen geschlossen. Der Verstorbene, der sich von einem einfachen 
Müllertehrj ungen durch unermüdlichen Fleiß, zähe Ausdauer, 
Strebsamkeit und Rechtschaffenheit zu seinem Besitzstände empor­
gearbeitet hatte, Ehrenmitglied und unterstützendes M itglied 
zahlreicher Vereine und Körperschaften war, wirkte durch mehr 
als  ein Menschenalter hindurch in verdienstvoller Werse zum 
Wohle der Allgemeinheit. Groß ist die Zahl jener, die in ihm 
einen aufrichtigen Freund, Wohltäter, Helfer und Berater be­
trauern. Durch eine lange Reihe von Ja h re n  gehörte er a ls  
Eemeinderat der Gemeinde Öhling an, volle 30 Jah re  versah 
er das Amt eines Ortsschulratsobmannes und hatte  sich a ls  sol­
cher durch das herrliche Schulgebäude, dessen Errichtung in erster 
Linie seinen umsichtigen Bemühungen zu verdanken war, schon 
bei Lebzeiten ein dauerndes Denkmal seiner Schulfreundlichkeit 
gesetzt. E r war auch Mitbegründer und über 30 Ja h re  Kassier 
der freiwilligen Feuerwehr, M itbegründer und bis zu seinem 
Tode S an g ra t  des Männergesangvereines „Urlta l", der, wie er 
selbst sich oft äußerte, zu seinem Lieblingsverein geworden war, 
pflegte er doch über 60 Ja h re  voll Liebe und Begeisterung die 
edle Kunst der Musik und des Gesanges. Über 26 Ja h re  ge­
hörte er auch dem Deutschen Schulverein Südmark an, lag ihm 
dock das Wohl und Wehe der armen Ersnzlandkinder ganz be­
sonders^ am Herzen. E r  war auch Gründer und langjähriger 
verdienstvoller Obmann des Kirchenoerschönerungsvereines. Der 
stattliche Pfarrlirchturm sowie die neu renovierte Pfarrkirche 
sind ein Werk seiner verdienstvollen nimmermüden Schaffens­
freude. Das verdienstvolle Wirken auf diesem Gebiete wurde 
auch vom Papste durch Verleihung des Ehrenkreuzes pro eccle- 
sia et pontifice ausgezeichnet. Die Gemeinde Öhling hatte den 
Heimgegangenen in Anerkennung seiner besonderen Verdienste 
schon vor Jah ren  einstimmig zu ihrem Ehrenbürger ernannt und 
zahlreiche Vereine und Körperschaften hatten sein gemeinnütziges 
und ersprießliches Wirken teils durch Verleihung der Ehremnit- 
gliedschaft, teils durch Verleihung von Anerkennungsdiplomen 
gewürdigt. Das am Sonntag  den 17. Dezember nachmittags 
stattgehabte feierliche Leichenbegängnis gab beredten Ausdruck 
von der Liebe und Wertschätzung, deren sich der Verstorbene in 
allen Schichten der Bevölkerung zu erfreuen hatte. Den im­
posanten Leichenzug, dessen Kondukt der P r ä l a t  des Venedik- 
tinerstiftes Seitenstetten Dr. Theodor S p r i n g e r  unter Assi­
stenz des 6 eist 1. R a tes  M a tth ia s  S  i m l i n g e r, der O rtspfar- 
rer P .  Franz  D i e m i n g e r  von Öhling und P . Hypolith Otto 
von Wolfsbach, des Stiftsgastmeisters P .  Richard R e c h -  
w a l s k i) und des Kooperators P .  Ägyd D e c k e r  von Seiten­
stetten führte, eröffneten die Schulkinder mit dem Lehrkörper, 
dann folgten die Ortsmusikkapelle, welche während des T rau e r­
zuges Trauerweisen spielte, dann die Kameradschaftsvereine von 
M auer-Öhling mit Fahne. Ulmerfeld-Hausmening mit Fahne,

Amstetten mit Fahne, Zeillern mit Fahne, S tephanshart  mit 
Fahne, die freiro. Feuerwehren von Mauer-Öhling, Ereinsfurt, 
Poxhofen, Markt Aschbach, Markt Öd, Amstetten, Ulmerfelb- 
Hausmening unter dem Kommando des Bezirksfeuerwehroer­
bandsobmannes K o l b  aus Amstetten, der christliche Arbeiter­
verein von Markt Aschbach mit Fahne, die Arbeiterschaft, der 
Mannergesangverein , U rlta l"  mit Fahne, Abordnungen der 
Männergesangvereine Amstetten 1862, Amstetten Reiter-Runde, 
Markt Aichbach, Neuhofen an der P bbs  und Ulmerfeld- 
Hausmening und „Stoana-RunDe" Hausmening, die gemeinsam 
unter Leitung des Ehormeifters Rechnungsrat Franz S c h i n d ­
l e r  in der Kirche und am Grabe Trauerchöre zum Vortrag 
brachten, dann folgten die Vertreter des Kirchenverfchönerungs- 
vereines, des Mufikvereines, der Raiffcifenkafse. des landw. 
Kasinos, des Deutschen Schulvereines Südmark, der Therssien- 
taler Papierfabrik, der Bau- und Sägewerksunternehmuna S te ­
fan Rauscher & Söhne, der Gendarmerie, des Post- und B ahn­
amtes, R a t iona lra t  Franz M a y e r  Ho f e r ,  Landtagsabgcord- 
neter Karl L a t s c h e n b e r g e r ,  Direktor Dr. Mich. S c h a r  p f  
und Oberverwalter Franz K r a f f 1 der Landes-Heil- und 
Pflegeanstalt, die Gemeindevertretungen von Öhling, Abetzberg 
und Mauer, der Ortsschulrat, der Kirchensängerchor, der beim 
Trauerhause und in der Kirche ergreifende Trauerlieder sang 
usw. sowie eine große Zahl von Trauergästen aus Mauer-Öh­
ling und der weiteren Umgebung. Rach dem feierlichen Libera 
in der Kirche widmete P r ä la t  Dr. S p r i n g e r  dem Verstorbe­
nen einen ehrenden Nachruf und am offenen Grabe nahm der 
Obmannstellvertreter des Männergesangvereines „Urltal", Kanz­
leiinspektor Adalbert O t t ,  in einer längeren, tiefempfundenen 
Rede namens des Sängergaues „Ostmark" und der übrigen Ver­
eine und Körperschaften Abschied von dem teuren Sangesbruder. 
Vater Grosfenberger, mit dem ein großer W ohltäter und ein um 
die Musik und den Gesang hochverdienter M ann  in die Ewig­
keit eingegangen ist, ruht nun ln  kühler Erde, aber die E rinne­
rung an ihn wird niemals in uns verlöschen. Treu, wie er war, 
wollen auch wir stets in unverminderter Liebe und Dankbarkeit 
seiner gedenken für und für.

Sindelburg . ( V o n d e r  G e m e i n d e . )  Der bisherige 
Vizebürgermeister 'in S indelburg , Josef | > < ö f i n g  e r ,  
wurde zum Bürgermeister dieser Gemeinde, der Gemeinde­
r a t  Josef H e t z e n ü e r g e r  zum geschäftsfützrenden E e ­
m einderat und zugleich zum Vizebürgermeister gewählt.

A u s S t .  P eter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (N  e u e r G e r i ch t s  v  0 r  st e h e r.) 

D er  mit der Leitung des B undesm inis terium s fü r Justiz  
betraute  Bundesm inis ter  für Unterricht ha t  den Bezirks- 
richter D r. Josef S c h r e m p f  in Gmunden zum Bezirks- 
richter und Gerichtsvorsteher in 6 t .  P e te r  i. d. A u  er­
nann t .

6t. Peter i. d. Au. ( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  D er  66- 
jährige Wirtschaftsbesitzer H err  A nton  K ö ck  hatte a m  14. 
ds. in S t e y r z u  tun. U nm itte lb ar  nach dem Verlassen 
eines Gasthauses dortselbst stürzte er plötzlich, wahrschein­
lich infolge Herzschlages, zusammen und w ar  a u f  der Stelle 
tot. Die Polizeikommission konnte n u r  mehr den E in t r i t t  
des Todes feststellen. H err  Köck w ar  ein lang jäh riges  M i t ­
glied der freiw. F euerw ehr und des Kameradschaftsver­
eines S t .  P e te r  i. d. A u  und W aldausseher der Kommune 
S t .  P e te r  i. d. A u . A m  S o n n ta g  den 17. ds. fand d as  
Leichenbegängnis des so plötzlich Verschiedenen, der im 67. 
Lebensjahre stand, statt. Den Leichenzug eröffnete die 
F e u e rw e h rm u W a p e l le  von S t .  P e te r  i. d. Au, d ann  folg­
ten die freiw. F euerw ehr m it ihrem H a u p tm a n n  B ü rg e r ­
meister F ra n z  Hochleitner, der Kämeradschastsverein mit 
feinem K o m m an dan ten  F ra n z  Lichtenberger mit um florter 
F ahne , die H elm atw ehr, die M itg lieder der W aldkommune 
2 t .  P e te r  i. d. A u  m it  ihrem O b m an n  F ran z  Bruckner, 
die G em eindevertre tung sowie zahlreiche B ü rg e r  des M a rk ­
tes, ferner F reunde  und Bekannte a u s  nah und fern. Den 
Kondukt führte  der O r ts p fa r re r  J o h a n n  S igm und . A ls 
der Leichnam in d a s  G rab  gesenkt wurde, spielte die M u ­
sikkapelle d a s  Lied „ Ich  h a t t '  einen K am eraden "  a l s  letz­
ten Abschiedsgruß. Der schmerzgebeugten G a tt in  sowie den 
fünf K indern  des Verstorbenen wird allseitige A n te i l­
nahm e entgegengebracht.

A u s W eyer a. d. E nns und Umgebung.
** Vom Schießstand. S e i t  längerer Z e it  sind um fang­

reiche R enovierungsarbe iten  a u f  der Schießstätte im 
Gange. S o  wurde d a s  Ziegeldach durch ein Eternitdach 
ersetzt, a n  den F u ndam en ten  w urden E rneue run gsa rbe iten  
vorgenommen und es w urde die Ausstellung von vier 
J a g d -  und Kleinkaliberständen auf 100 Schritte E n tfe r­
nung  in die Wege geleitet. M i t  Hilfe des freiwilligen A r ­
beitsdienstes w urden  jetzt A rbeiten  im Zielergraben und 
auch die Entwässerung der Schießhalle durchgeführt. Z u r  
E r in n e ru n g  a n  den verstorbenen Oberschiitzenmeister L a n ­
desschützenmeister A n to n  A m o n  werden die vo re rw ähn­
ten vier S tän d e  den N am en  „A n to n iu s -S tä n d e "  bekom­
men und der Schießstand von W eyer wird dan n  zu den 
schönsten im Bereiche des oberösterreichischen Landes- 
schlltzenoerbandes zählen.

A u s G am ing und Umgebung.
Gaming. ( N e u e r  N o t a r . )  D er m it  der Leitung 

des B undesm in is terium s für Justiz  be trau te  B u n d esm in i­
ster fü r  Unterricht h a t  den N o tar ia tskand ida ten  Dr. H an s  
F r o s c h a u e r  zum öffentlichen N o ta r  in G am ing  er­
nann t .  --------------

B on  der D onau.
Ybbs a. d. Donau. (E  v a  n g. G o t t e s d i e n s t . )  Der 

Weihnachtsfestgottesdienst m it  anschließender Fe ie r  des hl. 
A bendm ahles  und Bescherung findet in P b b s  am  M o n ta g  
den 25. Dezember um 2 U hr nachmittags in der Schule 
statt. —  Die W eihnachtsfeier für die evang. Pfleglinge

der Landes-Heil- und W e g e a n s ta l t  in Pbbs wird um 4 
Uhr nachmittags stattfinden.

Klein-Pöchlarn. ( B e t r u g . )  I n  den Bezirken Perg 
und PöggftaU trieben sich in den letzten Wochen zwei Män­
ner umher, die der Bevölkerung vorspiegelten, sie seien von 
einer Sparkasse entsendet und müßten die österreichische 
Bundesanle ihe  vom J a h r e  1922 einsammeln, da diese um­
getauscht werden müsse. Tatsächlich gelang es ihnen, meh­
rere Leute zur Herausgabe solcher Schuldverschreibungen 
zu veranlassen, w orauf die B etrüger, ohne eine Z a h lun g  
geleistet zu haben, mit den herausgeschwindelten P a p ie re n ­
verschwanden. A m 14. Dezember gelang es der G endar­
merie, feie beiden B etrüger  in den P ersonen  des 29jäh- 
rigen Tischlergehilfen Rudolf P  o i n t n e r a u s  Linz,. 
Spaunstraße 108, und des 30jährigen  Handlungsgehilfen 
K a r l  K ö n i g s e d e r  a u s  Linz, Sa lzburger Reichsstraße 
44, zu verhaften und dem Bezirksgerichte in Persenbeug 
einzuliefern. Geschädigte werden aufgefordert, sich bei der 
nächsten Sicherheitswache zu melden.

Melk. ( A u s z e i c h n u n g . )  D er Bundespräsident hat 
in Anerkennung der verdienstvollen M itw irkung  bei der 
Ü bernahme der b is  1. J u l i  1633 von der Gemeinde W ien 
besorgten S teuereinhebung durch die B undesf inanzverw al­
tung unter anderem auch dem A m ts ra t  August D i e t ­
r i ch,  dem früheren Direktor des S teu e ram tes  Melk, das  
silberne Ehrenzeichen verliehen, d as  ihm und einer Reihe 
anderer ausgezeichneter F inanz- und S teuerbeam ten  durch 
den F inanzm inister am  8. Äs. überreicht worden ist.

A us Obersteiermark.
Mariazell. (1 4.0 0 0 S c h i l l i n g  e i n e s  S p a r ­

v e r e i n e s  u n t e r s c h l a g e n . )  Beim  G astw irt J o ­
h an n  K o s t i r  in M ar iaz e l l  hatte der S p a rv e re in  „zum 
goldenen S tie fe l"  seinen Sitz. Die Gelder, die alljährlich 
zu W eihnachten verteilt werden sollten, hatte der W i r t  in 
V erw ahrung . E r  ist nu n  vor einigen Tagen  geflüchtet und 
es ha t  sich herausgestellt, daß er von den V ereinsgeldern
14.000 Schilling verun treu t hat. D a  m a n  vermutete, daß 
Kostir nach W ien  geflüchtet sein könnte, wurde die W ie ­
ner Polizei verständigt. Tatsächlich konnte Kostir vom 
Polizeikommissariat Rudolfsheim verhaftet werden. Er 
wurde dem Landesgericht eingeliefert.

B M r s -  !in'o W ltW !tM ld « Ä  W M .
Geschäftsstelle in Wien, 7.. Westbahnftr. 5, Tel. B 39.614.

Jugend-Schifest. In fo lg e  der W eihnachtsferien wirb d as  
Jugend-Schifest a u f  S o n n ta g  den 4. Feber verschoben. An 
S penden  sind weiter eingegangen: Viktor Schmidt, Zucker- 
w a re n ;  D r. F ra n z  Acker 1, W ien , 5 S ; F r l .  Adele O r t ­
bauer ,  W ien ,  2 S ; Direktor Michael S te lle r ,  W ien , 3 S ;  
A ndreas  J ö r n ,  S t .  P ö lten ,  5 S ; letztere Spender durch­
wegs ELstlinger Sommergäste. Herzlichen Dank allen 
S p en d e rn  mit der B it te  an  alle  Kinderfreunde um Ein­
sendung weiterer Spenden.

Zugsverbindung. V on vielen Seiten  kommen der G e­
schäftsstelle berechtigte Beschwerden zu, daß die Züge so 
spät nachmittags von W ien  weggehen und d e ra r t  spät im 
P b b s ta le  ankommen, daß es den S p o r t le rn  ganz unm ög­
lich ist, d as  herrliche Ötscher-, D ürrnstein- und Hochkaar- 
gebiet über S o n n tag  aufzusuchen. Die V erband s le i tu ng  
h a t  diese Wünsche des öfteren vertreten, leider ist sie nicht 
d u rch g e ru n g e n ;  Leidtragende sind die Geschäftswelt und 
die Hüttenbesitzer im  oberen P b b s ta l .  Dem Ansuchen der 
O rtsg ru p p e  Höllenstein um Ä nderung des W in te rfah r-  
p lanes  in oem S inn e ,  daß der F rühzug von Göstling spä­
ter ab fah ren  möge, d am it  die Schulkinder nicht so zeitlich 
nach W aidhofen kämen und ebenso der M ittag szug  von 
W aidhofen, konnte seitens der Bundesbahngeneraldirektion 
nicht Folge geleistet werden, da durch eine derartige Ver­
legung die entsprechenden wichtigen Anschlüsse a n  den 
Frühschnellzug ab  W aidhofen  nach W ien  und nachm ittags 
von Kienberg in  das  E r la f ta l  und nach W ien  verloren 
gehen würden.

Vuttserlieferung. Die M olkerei Hansa!, W ien , sucht bei 
billigster P re isberechnung wöchentlich je 10 K ilogram m  
B u t te r  erster und zweiter Q u a l i t ä t .  Bei entsprechender 
gu te r  Lieferung und Q u a l i t ä t  kämen wöchentlich etwa 50 
K ilog ram m  in Betracht.

Ausstellung. Die bestbekannten akademischen M a le r  
K a r l  Lorenz und H an s  Götzinger veranstalten in ihrem 
Atelier eine W eihnachtsausstellung, in der sehr schöne Ge­
mälde a u s  Lunz, Göstling, Lassing und Höllenstein aus­
gestellt sind. D rei herrliche große Ölgemälde des M a le r s  
Lorenz (Blick vom Schober in Göstling a u f  die E n n s ta le r  
Berge und auf die V oralpe) w urden von einem K unst­
händ ler  in  Rewyork angekauft.

Winterprofpekte. V on den hübschen Winterprospekten 
w urden 2.000 verteilt. Die Nachfrage ist aber jedenfalls 
infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse heuer bedeutend 
schwächer wie im V orjah re .

Briefkasten in Ober-Einöd. Die P ostverw altung  h a t  
m i t  Rücksicht a u f  die beengte Lage im B u n d esh au sh a l te  
die Aufstellung eines Briefkastens beim Haufe E inöd N r. 1 
abgelehnt.

Hauptleitungssitzung. Mittwoch den 3. J ä n n e r  findet 
in Göstling a .  d. P b b s  im Gasthause F rü h w a ld  um 10 
U hr eine Hauptleitungssitzung statt, zu der hiemit die 
dringende E in lad u n g  ergeht. Tageso rdnung : 1. Kassen­
bericht. 2. Festsetzung des T ag es  und des O r te s  der ordent­
lichen H auptversam m lung. 3. W intersportangelegenheiten .

Aschbecher Emmentaler -srr billiger!



Frsilag den 22. Dezember 1933. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.

4. Werbeangelegenheiten. 5. Durch die S p e r re  hatte der 
Besuch unseres Faltboothauses  in W allfee im verflossenen 
S o m m e r  außerordentlich zu leiden, so daß die E rh a l tu n g  
desselben den V erband  außerordentlich belastet, daher B e ­
schlußfassung M er  eine freiwillige Versteigerung des H a u ­
ses. 6. Beschlußfassung über die zehnjährige Bestandes- 
fe ie t .  7. A llfälliges.

Volksliederwettbewerb. Herr Lehrer P r i l l e r ,  Göftling, 
-hat prächtige Diplome für die Teilnehm er am  Volkslieder- 
roettbewerb in Höllenstein angefertig t, die demnächst zur 
V erte i lung  gelangen. J e d e n fa l l s  fei H errn  P r i l l e r  für 
die uneigennützige Unterstützung der beste Dank ausge­
sprochen.

Mitgliedsbeiträge. E ine  Reihe von M itg liedern  hat den 
B e i t ra g  für 1933 noch nicht geleistet, es wird dringend er­
sucht, noch vor Jahresschluß die B e iträge  einzuzahlen und 
die O rtsg ru p p en  werden gebeten, die Abrechnungen ein­
zusenden.

Weilt machte- und Neujahrswünsche. Die V erbands-  
le itung und Me Geschäftsstelle sagen allen  M itgliedern , 
O rtsg ruppen , Behörden herzlichen Dank für die U n te r­
stützung im J a h r e  1933, b itten  schon heute um weitere 
F ö rd e ru n g  im Interesse unserer schönen H eim at und w ü n ­
schen a llen  B ew ohnern  gute Weihnachten und ein gutes 
N eues J a h r !

Jahresversammlung. D er  Verschönerungsverein Göft­
ling und die O rtsg rup pe  Göftling haben  alljährlich ihre 
J a h re sv e rsa m m lu n g  am 26. Dezember abgehalten, m it 
Rücksicht a u f  d a s  V ersam m lungsverbot muß dieselbe ver­
schoben werden.

Radio-Programm
vom Montag den 25. bis Sonntag den 31. Dezember 1933.
(Die täglich zur. bekannten Zeit zur Verlau tbarung  gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

M ontag den 25. Dezember: 8.30: Orgelvortrag (Gertruds 
Cornelius). 9.00: Frühkonzert (Schallplatten). 9.50: Als das 
Christkindl zu Wrucki und Bumpfi kam. 10.10: Chorvorträge 
(Wiener Sängerknaben; Leopold Cmmer). 10.40: Traum  von 
Capri. 11.00: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Max Schön­
herr).  13.00: Ratgeber der Woche. 13.20: Orchesterkonzert. Zeit­
genössische Schweizer Tondichter (K urt Rothenbühler; Viktor 
«regt); Felix Lössel; Wiener Symphoniker). 15 00: Zeitzeichen 
usw. 15.05: Bücherstunde. 15.30: Nachmittaaskonzert lWilhelm 
Wacek). 17.00: Weihnacht bei spanischen Hirten. 17.30: Kam ­
mermusik (Mairecker-Quavtett). 18.30: Die Gabe der Weisen. 
19.00: Elisabeth Schumann. 'Liederstunde (am Flügel Leo Ro- 

>seneck). 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: Die Operetten von J o ­
hann S t ra u ß  (ein Zyklus). „Der lustige Krieg". I n  einer 
Pau.se (etwa 21.50): Abendbericht usw. 22.20: Abendkonzert 
(Schillplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Dienstag den 26. Dezember: 9.00: Pontifikalamt (llbertra-

O  aus  dem Stephansdom). 10.30: Lächelnde Weisheit. Aus 
o Goldonis Leben. 10.50: Sonaten (Friedrich Vuxbaum; 

O tto  Schulhof). 11.30: Österreichs Volkskunst der Weihnachts­
zeit. 12.00—14.00: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Max 
Schönherr). 14.30: Zeitzeichen usw. 14.35: „Don Pasqnale" ,  
Oper von Donizetti (Schallplatten). 16.50: Zwei M arionetten­
theater. 17.15: Aus Balletten, Pantom im en und Operetten 
(Tautenhayn-Q uarte tt) .  18.20: Weihnachten in der Provence. 
18.50: Zeitzeichen usw. 19.00: Franz Lehar: Junkpotpourri von 
Viktor Hruby (Franz Lehar; W anda Achsel; Jud ith  Bokor; 
Richard Tauber;  Ernst Tautenhayn; Funkorchester; Volksopern­
chor). 20.30: Abendbericht usw. 20.40: „Winterlegende", ein 

Tkraumspiel von P a u l  Bufson. 22.40: Tanzmusik (Schallplatten). 
Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 27. Dezember: 11.30: Mittagskonzert (Funk­
orchester; Josef Holzer). 15.15: Jugendliche sammeln Brief­
marken. 15.30: D as Problem  der Anschauung. 15.55: Konzert- 
stunde (Christi Kern; M arie  Daxenbichler; F riß  Kuba). 16.35: 
Jugendstunde: Bilder aus dem altgriechischen Schulleben. 17.00: 
Erfolg und Mißerfolg. 17.20: Stunde österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart. Joseph R inald in i (Luise Helletsgruber; 
Alfred Je rg e r ;  Otto Schulhof; Sedlak-W inkler-Quartett). 18.10: 
Über B lu ta rm ut.  18.35: Wirtschaft und Fürsorge. 19.00: M i ­
litärkonzert (Regimentsmusik des Jnf.-Reg. Nr. 5 Carl  Vau- 
goin; Anton Mader). I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 
.20.20: Zeitfunk. 20.35: Orchesterkonzert (Dr. Rudolf Meirich;

Der 16. Band des „Großen Vrockhaus .
(Roc—Schq; 792 Seiten; in Ganzleinen Rmk. 23.40; in Halb­
leder Rmk. 28.80. Bei Rückgabe eines alten Lexikons nach den 
festgesetzten Bedingungen: in Ganzleinen Rmk. 21.15; in Halb­

leder Rmk. 26.10).
Wie prompt und sicher der Brockhaus auf alle Fragen des 

Tages Antwort zu geben weiß, zeigt auch wieder der neue 16. 
Band. M an  findet alles beisammen, was man zur unmittel­
baren Tagesgeschichte braucht, so den Lebens- und Entwicklungs­
gang der nationalsozialistischen Führer Saukel und Rosenberg, 
des Stabschefs Röhm und des gelegentlich der Münchner Ge­
dächtnisfeier wieder vielgenannten ehemaligen Freikorosführer 
Roßbach. Uber die Uniformen und Abzeichen der S.A.- und 
S .S .-Form ationen und den S tahlhelm  enthalten zwei Tafeln 
alles Wissenswerte. Zu der Abrüstungsfrage gibt eine Tabelle 
der Kaliber der Schiffsgeschlltze Anlaß zu nachdenklichen Ver­
gleichen. Denn während die englischen Linienschiffe Riesenrohre 
von 38 und 40 Zentimeter Seelendurchmesser führen, ist uns nur 
ein Kaliber von 28 Zentimetern erlaubt. Eine vierseitige Tafel 
zeigt einen Längsschnitt des Lloyddampfers „Bremen", und wei­
tere gute Aufnahmen bieten eine anschauliche Übersicht über die 
Entwicklung der Schifssbautechnik. Während die deutschen J n -  
dustrieplätze jedem Angriff von Flugzeugen, die in wenigen 
S tunden  das deutsche Gebiet überqueren können, preisgegeben 
sind, lassen sehr lehrreiche Karten zu den Abschnitten über R uß­
land erkennen, wie die Sowjetregierung das Gebiet ihrer 
Schwer- und Kriegsindustrie mit den neugegründeten Industrie­
zentren Uralmasch, Magnitogorsk und Semipalatinsk jenseits 
des Ural außerhalb der Reichweite von Kriegsflugzeugen ver­
legt hat. I n  das technisch-chemische Interessengebiet fallen die 
Abhandlungen über Salzsäure und Salpetersäure, die an sehr 
anschaulichen Bildern den Produktionsgang verständlich machen. 
E in sehr willkommener Abschnitt über Säurevergistungen gibt 
mit einem in die Augen fallenden Alarmschild Anleitung, wie 
man „erste Hilfe" gewähren kann. Ebenso wird das Sandstrahl­
gebläse und der Schalter vom einfachen Knipser der Zimmer- 
leitung bis zu dem imposanten Ölschalter erläutert. Der S p o r t ­
liebhaber kommt bei den Abschnitten über Schlitten (Rodeln) 
und Schlagball mit ihrem reichen B ilderm ateria l auf seine Rech­
nung. Viel schneller als  eine noch so sorgsame Schilderung wird 
durch ein Bild das Wesen des Rollings beim Kunstfliegen ver­
ständlich, wobei das Flugzeug eine Drehung um seine Längs­
achse ausführt. Heute kann man den Vrockhaus auch auf Ge­
bieten befragen, an die man früher kaum gedacht hat. Wenn 
einmal das Radio nicht richtig im Schuß ist, so findet man in

W ladimir Kaczmar; Wiener Symphoniker). 22.10: Abendbericht 
uifro. 22.25: Esperanto-Auslandsdienst. Wien, die Musikstadt. 
22.40: Barmusik sa u s  der Oase). Anschließend: Verlautbarungen.

Donnerstag den 28. Dezember: 11.30: Aus den Alpenländern 
(Schallplatten). 15.15: Bakteriologie für die Hausfrau. 15.25: 
Kinderstunde. Lotte Hansen: Die Kaputtmacher. 15.50: Aus 
Tonfilmen (Schallplatten). 16.35: Ausrüstung des Schiläufers. 
16.50: Aus der Geschichte des Kalenders. 17.15: Lieder und 
Arien (Harriet Headers). 17.55: W as muß der Praktiker vom 
neuen Wechselgesetz wissen? 18.20: Blick in die Zukunft. 18.45: 
Die Bundestheaterwoche. 18.55: „Don Carlos", Oper von Eui- 
seppe Verdi (Übertragung aus der Wiener S taa tsoper) .  I n  der 
1. Pause (20.10): Zeitzeichen usw. I n  einer weiteren Pause 
(etwa 22.00): Abendbericht usw. 22.35: Schneeberichte. 22.45: 
Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend: Ver­
lautbarungen.

Freitag  den 29. Dezember: 11.30: Mittagskonzert (Funk­
orchester ; Josef Holzer). 15.15: E lternhaus und Turnverein. 
15.25: Jugendstunde. 15.50: Liederstunde (Clarifse Stuckart; 
Dr. P a u l  Loren,st; Charles Gerne). 10.35: Frauenstunde: Das 
Tagebuch der Fanny  Lewald. 17.00: Berühmte Schmuckstücke 
und ihre Träger. 17.25: C lara  Schumann, die Gefährtin des 
Künstlers. 17.55: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 
18.10: Die blaue S ilvretta . Wintersreuden im Paznauntal.  
18.25: Wochenbericht über Körpersport. 18.35: Fröhliches Hand­
werk. 19.00: Kinderspielzeug fremder Völker. 19.15: Zeitzeichen 
usw. 19.25: D as Feuilleton der Woche. 19.55: Tanzmusik
(Charly Gaudriot). 21.15: Abendbericht usw. 21.30: Orchester- 
konzert (K arl Auderieth; Dr. Siegfried Seidner: K urt Kettner: 
Wiener Kammerorchester). 22.30: Tanzmusik (aus dem Cafe 
Palmhof). Anschließend: Verlautbarungen.

S am stag  den 30. Dezember: 11.30: Bauernmusik aus der 
Schweiz (Schallplatten). 15.10: Italienische Sprachstunde. 15.35: 
Jugendbühne: „Silvesterspuk im Märchenwalde", Hörspiel von 
Otto Wollmann. 16.25: Ehorvorträge (Wiener Mannergesang­
verein; Ferdinand Eroßm ann; Dr. Reinhold Schmid). 17.00: 
Lustige Geometrie. 17.25: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 
18.30: Zeitfunk. 19.00: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; 

asef Holzer). 19.50: Zeitzeichen usw. 20.00: Der Spruch. 20.05: 
iebe und Haß bei Verdi (E arl  Alwin; Rose Merker; Koloman 

von Pataky; Dr.Emil Schipper; Wiener Symphoniker). 21.45: 
Abendbericht usw. 22.00: Abendkonzert (aus dem Lehar-Saal 
und dem Grinzinger Keller des Hotels Krantz-Ambassador). A n­
schließend: Verlautbarungen.

Sonn tag  den 31. Dezember: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen, W et­
tervorhersage (Wiederholung der Samstagmeldung). 8.05: F rü h ­
konzert (Schallplatten). 9.20: Turnen. F ü r  Anfänger. 9.40: 
Ratgeber der Woche. 10.00: Orgelvortrag (Hellmuth Miillner). 
10.30: Junge  Menschen erzählen. Silvester in weißer Welt. 
10.50: Liederstunde (Hanna Schwarz; Carl Lafite). 11.20: Geist­
liche Stunde (Dr. Alexander Zwettler; Gustav Fußperg; Fried­
rich Klapper). 12.00—14.00: Unterhaltungskonzert (Funkorche­
ster: Josef Holzer). 14.35: Zeitzeichen usw. 14.45: Rückblick auf 
die land- und forstwirtschaftliche Entwicklung des J a h re s  1933. 
15 10: Bücherstunde: Bücher des Abschieds. 15.35: Kammermusik 
(W eißgärber-Quartett). 16.35: Eine halbe Stunde Kurzweil. 
17.00: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 18.30: Elegie des 
Vergangenen. 19.00: Klaviervorträge (Dr. Hans Weber). 19.40: 
Zeitzeichen usw. 19.50: Peter  Rosegger: Neujahr in der W ald ­
heimat. 20 05: „Tritsch-Tvatsch", Posse von Jo h an n  Nestroy. 
21.30: Abendbericht, Verlautbarungen. 21.45: Silvester-feier der 
vaterländischen F ront (Übertragung aus dem großen Musik­
vereinssaal). 0.05—2.00: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; 
Josef Holzer). ------------ '-----

Wochenschau
D ie Urheberschutzfrist in Österreich wurde von 30 auf

50 J a h r e  erhöht.
D ie  Tabakregie w ird im J a h r e  1934 ihren Betrieb  ein­

schränken. E s  lagern  derzeit 91 M il l io n en  V irg in ierz igar­
ren und 90 M ill ion en  Schlußzigarren.

Die Pensionsversicherung für Privatangestellte in  Öster­
reich berichtet, daß infolge des fortgesetzten A bbaues und 
der Bezugskiirzungen die E innah m en  der Anstalt erheb­
lich gefunken sind, w ährend sich der B e t rag  der auszuzäh­
lenden R enten  seit 1927 nahezu vervierfacht hat.

Wilhelm Furtwängler wurde zum B er l in e r  S ta a t s -  
operndire ttor e rnann t .

Die Direktion des V urg thea te rs  h a t  d a s  V a u e rn d ra m a  
„Stefan Fading«" von H erm ann  Heinz O r tn e r  zur Erst­
au fführung  angenommen.

u dem Abschnitt Rundfunk eine sehr ausführliche Anleitung, um 
den Gründen des Versagens auf die S pur  zu kommen, denn alle 
Krankheitssymptome des Apparates sind dort nicht nur verzeich­
net, sondern es sind auch die vermutlichen inneren Ursachen der 
S törung  angegeben. Auf dem weiten Gebiet der Kunst bieten 
die Abschnitte über Rokoko, über romanische und bie altrömische 
Kunst mit ihren vielen bunten und schwarzen Bildtafeln eine 
Fülle anschaulicher Belehrung. Die Entwicklung der Schauspiel­
kunst von der klassischen Periode bis auf die heutige Zeit kann 
man im Bild an  der W andlung des Typs der J u n g ­
frau von O rleans und des Eretchens auf der Bühne verfolgen. 
Unter den Bildern zu dem Abschnitt über Schiller sind die we­
nig bekannten Bilder seiner Tochter und seiner beiden Söhne 
eine interessante Beigabe. Zahlreiche Bilder aus dem antiken, 
dem päpstlichen und dem heutigen Rom beleben die Schilderung 
der „ewigen S tadt" . Wichtige Richtlinien des Handels in der 
antiken Zeit und damit der Kulturentwicklung lassen sich aus 
einer Karte entnehmen, die die alten Salz- und Bernsteinstraßen 
sowie die Transportwege der Bronze, des Zinns, des Kupfers 
und des Eisens angibt. Gute und sehr anschaulich wirkende S pe­
zialkarten sind in den Abschnitten über Sachsen, Schlesien, 
Schleswig-Holstein und das Saargebiet enthalten. Bei diesem 
wivd auch angegeben, welcbe Ziele die französische Politik für 
den Tag der vorgesehenen Abstimmung 1935 verfolgt. W as die 
deutsche Wissenschaft auch in den schweren Zeiten nach dem 
Kriege noch geleistet hat, a ls  unsere Gegner alles aufboten, den 
deutschen Namen verächtlich zu machen, dafür ist „Germanin" 
bezeichnend, das von der deutschen Medizin gegen die Schlaf­
krankheit gefundene M ittel, durch das weite Landstrecken in 
Afrika überhaupt erst wieder bewohnbar geworden sind. Auch 
die Abschnitte über Säuglingspflege, Röntgenbehandlung und 
Sanitätswesen sind beredte Zeugnisse deutschen Könnens. Nicht 
nur für den Landwirt ist ein Abschnitt über Schafzucht von I n ­
teresse, weil das Bestreben der nationalen Regierung dahin 
geht, durch eine Erhöhung der deutschen Wollproduktion uns un­
abhängiger von der Wollsinfuhr aus dem Auslande zu machen. 
Auch über den S tan d  der aussichtsvollen Karakulzucht in Deutsch­
land, die den wertvollen Persianerpelz liefert, kann man sich 
eingehend unterrichten. Aber auch bei den allerhäufigsten D in­
gen des täglichen Lebens weiß der Brockhaus Rat. So  erfährt 
man aus dem Abschnitt über Rückfahrkarten zwar, daß es in 
Deutschland eigentliche Rückfahrkarten nicht mehr gibt, aber es 
werden dabei alle Vergünstigungen aufgeführt, die man auf der 
Reichsbahn erhalten kann. Auch dieser neue Band liefert wieder 
den Beweis, daß man sich -in sehr vielen Fällen, an die man 
früher nicht gedacht hat, mit vollem Vertrauen an den Brockhaus 
wenden darf.  ,______ - Dr. F. E.

D a s  Wien!« deutsche Misebüro ist aufgelassen worden,
die Aussichten a u f  eine W iederaufnahm e des Reisever­
kehres zwischen Österreich und dem Reiche sind somit gering.

Die sieden chinesischen Polizeischüler, die seit zweieinhalb 
J a h r e n  bei der W iener P o lize i studierten, sind wieder nach 
C h ina  zurückgekehrt.

A u f  einer W iener Universitätsklinik befindet sich gegen­
w ärtig  die F r a u  eines Kutschers a u s  Floridsdorf, F r a u  
Marie Uhrmann, die ihrem 29. Kind, einem gefunden 
Knaben, d a s  Leben geschenkt hat. Die Lage der F r a u  ist 
dadurch besonders tragisch, daß ihr M a n n  sie kurz vor der 
G eburt des 29. K indes verlassen h a t  und  zu einer Lebens­
gefährtin  gezogen ist. Von ihren K indern  leben noch 12 
K naben  und 4 Mädchen.

D er  ungarische Musikkritiker und Professor für Musik­
geschichte a n  der Vudapester Hochschule für Musik, Geza 
Molnar, ist, während er eine Kritik  telephonisch dem „ P e ­
stei Lloyd" diktierte, vom Herzschlag getroffen worden.

I n  Klagenfurt ist der Feldgeugmeffter d. R . Oskar 
Potiorck im 81. Lebensjahre  gestorben. Potiorek hatte 
eine glänzende militärische L aufbahn  h in ter  sich. I m  
J a h r e  1914 w ar  er Landeschef von B osn ien  und w ar  
Augenzeuge des A tten ta te s  a u f  d as  T hronfo lgerpaar. Bei 
Beg inn  des Weltkrieges w a r  er Oberbefehlshaber der B a l -  
kanstreitkräfte. Rach dem unglücklichen Rückzug a u s  S e r ­
bien wurde er seines Postens enthoben. E r  hat nie einen 
Schritt zu seiner Rechtfertigung unternommen.

Gegen den W iener Komponisten, Konzert- und R adio- 
sänger Ernst Arnold, m it  seinem bürgerlichen N am en  
Jeschke heißend, wurde die Betrugsanzeige wegen leicht­
sinnigen Schuldenmachen erstattet. D a s  Einkommen A r ­
nolds betrug b is  zu 10.000 Schilling im M o n a t .

Prinzessin Jleana Habsburg ist in M ödling  von einer 
Tochter entbunden worden, die den N am en  Maria Jloana 
erhielt.

D er  a l s  B egründer der „Philosophie des A ls-O b" be­
kannte G eheim rat Professor Dr. H an s  Vaihinger ist 82 
J a h r e  a l t  in Halle an  der S a a l e  gestorben.

D er  bekannte Dichter Hermann Bahr, der in diesem 
S om m er seinen 70. G eburts tag  feierte, ist in  geistige U m ­
nachtung verfallen.

A uf der P faffendorfer Brücke bei Koblenz explodierte 
beim A bladen von einem Lieferauto  eine Sauerstofflasche. 
E in  Arbeiter wurde durch den ungeheuren Druck über 100 
M ete r  hoch in die Luft und sodann in den R he in  geschleu- 
dert. Schwer verletzt wurde er auf den Eisschollen gebor­
gen, starb aber  eine S tunde  darnach im K rankenhaus.

Z u m  Bundespräsidenten der Schweiz fü r  d a s  J a h r  1934 
wurde B u n d es ra t  Pilet-Eolaz gewählt.

Die ungarische Regierung fordert von der Tschechoslo­
wakei die H erausgabe des S a rg es  Rakoczys, der im K a- 
schauer Dom beigesetzt ist. F ü r  die H erausgabe der Ge­
beine Rakoczys bietet die ungarische Regierung a ls  G e­
genleistung die irdischen Überreste der K önig in  K a th a r in a ,  
der G a t t in  M a t th ia s  C orv inus  und Tochter des K önigs  
P od ib rad , die im  J a h r e  1464 in Budapest verschied und 
in der KönigsgrUft in Budapest beigesetzt ist.

D er  ungarische 15jährige M utte rm örd er  Dionys Zemp- 
len wurde zu einer Gefängnisstrafe von drei J a h r e n  und 
drei M o n a te n  verurteilt.

I m  J a h r e  1935 findet in Brüssel eine Weltausstellung 
statt.

D er  21 jährige  S tuden t der Rechte Nene Catoux a u s  
Paris h a t  eine seltsame P ro b e  seines wunderbaren Ge­
dächtnisses abgelegt. E r  sagte den Text von vier Gesetz­
büchern Mit Tausenden P a ra g ra p h e n  h in tereinander a u s  
dem Kopf her, ohne sich auch n u r  ein einzigesmal zu ver­
sprechen. C atoux ist durchaus einseitig begabt, a l s  J u r i s t  
ist er nicht über dem Durchschnitt begabt.

Frankreich verweigert wieder die Zahlung der a m  15. 
ds. fälligen R a te  seiner Kriegsschulden an  die V erein ig ­
ten S ta a te n  im B etrage  von 22.2 M il l io n en  D olla r .

D a s  Moskauer Tschekagebäude auf der Lubianka ist nie­
dergebrannt. D a s  Gebäude, d a s  volle zehn S tu n d e n  
b rann te ,  ist vollständig vernichtet. Zahlreiche Menschen 
sind hiebei um s Leben gekommen. D a s  Tfchekagebäude 
zählte zu den größten Gebäuden M oskaus. D er  B ra n d  
soll von Tschekabeamten selbst gelegt worden sein, die für 
sie kompromittierende Dokumente vernichten wollten.

A u s  Miami im S ta a te  F lo r id a  (U jo .A .)  w ird  gemel­
det, daß Oberst Lindbergh und seine F r a u  glücklich ge lan ­
det sind. D am it  h a t  das  E hepaa r  Lindbergh, d a s  vor 
einigen Wochen über G rön land  nach E u ro p a  gekommen 
w ar ,  seinen F lu g  über den Slldatlantischen Ozean abge­
schlossen.

D a s  im J a h r e  1930 in Rewyork gegründete Hundehotel 
hat K onkurs angemeldet. D a s  U nternehm en w a r  luxuriös  
eingerichtet und betreute Hunde reicher Leute, die ver­
reisten. D er  P ens ionsp re is  betrug 15 b is  25  D o lla r .  Die 
Krise ha t  diesem Luxus  ein Ende bereitet. Volksküchen sind 
notwendiger.

Rach längeren Nachforschungen konnten in L im a  ( P e r u )  
die Behörden einen Arzt verhaften, der Eingriffe  a n  P a ­
tienten vornahm , durch welche seine Versuchsobjekte dem 
Wahnsinn verfielen. Durch die V erhaftung  des A rztes 
fand d as  Verschwinden zahlreicher M ä n n e r  und F r a u e n  in 
den letzten J a h r e n  seine A ufklärung. M a n  fand im K el­
ler der V illa  des Arztes nicht w eniger a l s  sechzehn voll­
kommen dem I r r s i n n  verfallene Menschen vor. A ußer­
dem wurden im Keller 20 Leichen entdeckt.

I n  Rewyork ist der Schriftsteller Louis Bance» der in 
seiner W ohnung  m it einer brennenden Z igarre  in der H a t u  
einschlief, bei lebendigem Leib verb rann t .

Genetal Dawes, der aber in  Wirklichkeit ein B an k m an n  
w a r  und den G enera l ti te l  n u r  „ehrenhalber"  führte, der 
V a te r  des fü r  Deutschland verhängnisvollen D a w e s -P la -  
nes, ha t  sich zahlungsunfähig erklärt.

A u s  Lhaffa (T ibet)  kommt die M eldung, daß der D a ­
lai-Lama a m  17. Dezember im A lte r  von 60 J a h r e n  ge­
storben ist. _________



Seite  8. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s F re i tag  den 22. Dezember 1933.

Bücher und Schriften.
Erfolg ist jedem möglich — sagt Karl M a r ia  Grimme in 

einem gleichnamigen Aussatz und beweist an Hand von Lebens­
läufen berühmter M änner die Richtigkeit seiner Behauptung. 
Die zahlreich angeführten Beispiele zeigen, wie viele sich aus 
kleinen Ansängen, ja sogar aus dem Nichts emporarbeiteten und 
sich die W elt eroberten, und geben zugleich einen höchst in ­
teressanten Einblick in das Leben großer Erfolgmenschen, sei es 
ein Industriekönig, ein Wissenschaftler oder Bühnenkünstler. Wie 
sie ihr Leben meisterten und dabei groß und reich wurden, 
darüber nachzulesen ist für uns Menschen von heute schon des­
halb ungeheuer wertvoll, um immer wieder zu erkennen, daß 
Selbstvertrauen und Beharrlichkeit schon von jeher der erste 
Schritt nach aufw ärts  war und heute notwendiger denn je zuvor 
ist. Der für jedermann lesenswerte Aussatz ist im Dezember-

Heft des „Getreuen Eckart" erschienen, das übrigens in seiner 
Buntheit und Reichhaltigkeit ein richtiges Weihnachtsheft ist. 
Einige feinsinnige Novellen und lehrreiche Aufsätze und eine 
Menge mehrfarbiger Bilder geben dem neuesten Eckart-Heft wie­
der sein besonderes Gepräge, das alle, die diese Zeitschrift ken­
nen, so sehr an ihr lieben und schätzen. „Der getreue Eckart" ist 
die billigste und schönste Monatsschrift, sie kostet trotz dieses 
reichen und gediegenen In h a l te s  im Vierteljahr nur S 5.—. 
Verlag Adolf Luser, Wien, 5., Spengergasse 43.

Der Schustcrfranzl. Lebens- und Leidensgeschichte eines hu­
morvollen Flickschusters von Richard Plattensteiner. 135 Seiten 
Oktav, bebildert von M. E. Fossel, Graz. P re is  geheftet 
Rmk. 1.—, in Leinen Rmk. 1.50. Diese jetzt in die P la t ten -  
steiner-Bücherei eingereihte Erzählung gehört seit langem zu den 
besten und beliebtesten Geschichten aus Österreich. S ie  gibt einen 
wertvollen Einblick in die Seele des Volkes und belichtet weit­
hin den Urbegriff Heimat. Das niederösterreichische Volksbil­

dungsreferat urteilte: „Der Schusterfranzl hat dauernden volks­
kundlichen Wert." F ü r  Freunde wurzelechten Schrifttums bietet 
das gefällig ausgestattete Buch eine wahre Fundgrube.

Österreichs Wcidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde
non Heimat, Ja g d  und Natur. Verlag R. Spies & Go., Wien, 
5 Straußengasse 16. F ü r  jeden Jäger, der diese ebenso schone 
als  gute Zeitschrift noch nicht besitzt, ist ein Abonnement auf das  
J a h r  1934 wohl das beste und dankbarste Weihnachts- oder Neu­
jahrsgeschenk. Denn sie ist dem Weidmann ein guter Berater 
und unterhaltsamer, treuer Freund durch das ganze J a h r ;  jedes 
einzelne Heft bringt aus dem unerschöpflichen Dorn grünen 
Weidwerkes eine vielseitige und gediegene Auslese in Wort und 
Bild, die ihresgleichen sucht. Überdies aber ist der Bezugspreis
ein so geringer, für viele Standesgruppen derart ermäßigter, 
daß kaum jemand, der wahres Interesse besitzt, auf dieses aus­
gezeichnete Fachblatt aus finanziellen Gründen verzichten müßte, 
Probeheft kostenfrei.

Msli. warn on ölt M. l>. $L sinn stets 24 g Denen, Dü iit sonst nii Denntmsnet sinnen.
zoDtnnossWieltgtetten
behebt, Versteigerungen schiebt _ auf, 
Hypotheken besorgt Ve
schütz", Wien, 9.,

rein „Existenz- 
örlgasse 13. 1224

E 68/33/15.

Versteigerungs- 
Edikt. ----

A m 9. F e b ru a r  1934, vorm it­
tags 11 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Z im m er N r. 13, die

der Liegenschaft: Wiese und H aus  
N r. 31 m it  G ründen in Schauberg, 
1. Grundbuch Scherbling, E inl.-Z . 
103; 2. Grundbuch Scherbling, 
E in l.-Z . 39, statt.

Schätzwert: 1. 8  1.396.92, 2. 
8  47.646.90.

W e r t  des Zubehörs  8 10.486.— .
Geringstes Gebot: ad  1. Schilling 

931.28, ad  2. 8  31.764.60.
Rechte, welche diese Versteigerung 

unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, mübrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird au f  das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten,
a m  15. Dezember 1933.

Allen lieben Kunden und Interes­
senten „Frohe Weihnachten, gutes 

Neujahr!"
entbietet dankbarst Franz K a r n e r ,  
Hauptvertrieb und Lager aller Radio- 
Apparate, Waidhofen a. d. P., Eber- 
havdplatz 7. Diplom: Welser Gewerbe- 
Ausstellung 1932. Goldene M edaille : 

Haager Ausstellung 1933. 1227

M e n  6ie unsere listigen!
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Gute Weihnachten! 
Heil Neujahr!
wünscht allen ihren Freunden F 3 I Y l i Ü 0  f V lö lZ G T

Umsturz!
bei uns: In den Preisen 

bei Ih n en : In der Wohnung 
Jetzt

rasch neue Möbel, 
gediegene Möbel 

zu wirklich billigen Preisen 
Wohnzimmer, apart - - S 6 9 0  
Schlafzimmer, glatt > - S 6 4 0 '  
Schlafzim.mitLotterbett S 5 8 0

Schlafzimmer, 3-türig - S 9 7 5  — 
Wohnzimmerkasten,

3-türig v o n ..................  8 3 9 0  —
Speisezimmer, apart - S 7 5 0  — 
Amerikanische Kredenz S 1 4 0 '—

V e r la n g e n  S ie  K a t a l o g ! 
P rov inz  m it A u t o !

Neubauer Möbelheim
Wien, VII., K a i s e r s t r a ß e  Nr. 17 

be i  M a r ia h i l f e r s t r a ß e

Gute Weihnachten! 
Heil Neujahr!
Familie Eduard Teufl, Zell a. d.<Abbs

w ü n s c h t  a l l e n  
i h r e n  F r e u n d e n

Danksagung.
F ü r  die zahllosen Beweise inniger A nteilnahm e a n  dem 

schmerzlichen Verluste ih re r  unvergeßlichen M u t te r  d a n ­
ken herzlichst

Geschwister M eist.1225

Bedienerin
7 Ja h re  in einem H aushalt  tätig, sucht 
ah 1. Jä n n e r  1934 Bedienung. Dieselbe 
ist mit allen häuslichen Arbeiten ver­
t rau t  und scheut keine Nachfrage. An­
schrift in der Beim. d. Bl. 1211

Schneiderwerkstätte Bednasch
befindet sich nun Hoher Markt Nr. 27 
(Hrdina-Haus). 1226

E 96/33/12.
Versteigerungsedikt.

A m  9. F e b ru a r  1934, vorm it­
tags  10 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Z im m er N r. 13, die

Zwangsversteigerung
der Liegenschaft: H au s  N r. 6/45 
m i t  G ründen  in  Pö ttenberg , 
Grundbuch Kornberg, E in l .-Z ah l  
46, statt.

Schätzwert S 21.862.28.
W e r t  des Z u behörs  8 1.928.— .
Geringstes Gebot 8  14.574.86.
Rechte, welche diese Versteigerung 

unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor B eginn  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, roübrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird a u f  das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1221

Bezirksgericht Amstetten,
am  12. Dezember 1933.

E 85/33/8.

Versteigerungs­
Edikt.

Am 9. F e b ru a r  1934, nachmit­
tags  15 Uhr, findet beim gefer­
tigten Gerichte, Z im m er N r. 13, die

der Liegenschaft: H au s  N r. 12 in  
Öd samt G ründen, Grundbuch Ob, 
E in l.-Z . 12, statt.

Schätzwert 8  40.378.65.
W e r t  des Zubchörs  8 3.835.50.
Geringstes Gebot 8  26.920.— .
Rechte, welche diese Versteigerung 

unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beg inn  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Lie­
genschaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen wird auf d a s  V e r­
steigerungsedikt a n  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. 1223

Bezirksgericht Amstetten,
am 15. Dezember 1933.

Das
idealste öelhnachts-telienk:
Eine M u n k a r te der Skischule Waid­

hofen. Erhältlich durch 
die Anmelde- und Aus­

kunftstelle Podhrasnik, Tabak-Hauptverlag, Unterer Stadtplatz.

Sicherheit reeller B edienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller B edienung!

Autogarage:
Rudolf Voglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokcrschnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl  Vene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl  Deseyve, Obere S tad t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Secger, Pbbstorstrage 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bäcker:
Karl P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Ban- und Galanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Haus Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t  Waidhosen a. d. H.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau , Unter der B urg 13, G ä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidyofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Gasthof „zum goldenen S tern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2 Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- unb- 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen- 
P rovian t.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-^ 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö 
Landes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. P bbs  und Umge­
bung. Vezirksinfpektor Franz  Auer, Weyrer- 
stratze 18, Nagel.
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